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Im Artushof. 


(Eigenbericht der „Deutſchen Rundſchau“.) 


Der Feſtſaal im Danziger Artushof hat in den letzten 
Jahren ſeiner langen Geſchichte kaum einen „ähnlich großen 
Tag“ erlebt wie am vergangenen Freitag abend. Rein 
äußerlich verhielten ſich die Danziger Kaufleute, unter 
denen, ebenſo wie am Preſſetiſch, auch Polen vertreten 
waren, durchaus gefaßt, geſprächig und freundlich, wie bei 
anderen Artushof-Empfängen auch. Und doch breitete ſich 
zwiſchen den chriſtlichen und weltlichen Bildern im hohen 
Saal bis zur höchſten Spitze des gigantiſchen Kachelofens 
eine Spannung aus, die nur durch die Gewohnheit an wirt⸗ 
ſchaftliche und politiſche Kriſen, vielleicht auch durch die gleiche 
Temperatur, die draußen auf dem Langenmarkt herrſchte, 
gemildert und erträglich erſchien. Als einer der erſten 
Prominenten erſchien der in Danzig ſchon von ſeiner frühe⸗ 
ren Tätigkeit her bekannte Präſident der Deutſchlandkaſſe Dr. 
Hans Helferich, über deſſen Auftrag und Vollmachten 
zur Sicherung der Danziger Gulden⸗Währung ſchon vor 
der mit Spannung erwarteten Rede des Reichsbankdirek⸗ 
tors Dr. Schacht hin⸗ und hergeredet wurde. Wer über 
dieſe markante Perſönlichkeit mit dem klugen feſten Blick 
noch nicht Beſcheid wußte, wurde ſchnell von ſeinem Nach⸗ 
bar unterrichtet. 


Nein, er hat wirklich nichts mit dem im Zuge ver⸗ 
brannten Finanzpolitiker Helfferich zu tun. Der neue 
Mann ſchreibt ſich im Unterſchied zu dem Vater der Renten⸗ 
mark nur mit einem „f“. Er ſtammt aus Kiel, und ſein 
Vater war zuletzt leitender Arzt der Chirurgiſchen Univer⸗ 
ſitätsklinik in Greifswald. Er iſt auch niemals in den 
Zeiten des „Syſtems“ ein Parteimann geweſen, aber er hat 
ſeinem Volk in wichtigen Sondermiſſionen gedient: als 
Miniſterialbeamter bei der Finanzierung des Ruhrkampfes, 
als Landrat von Harburg und preußiſcher Bevollmächtigter 
bei der Löſung des Groß⸗Hamburg⸗Problems, als Leiter 
der Landwirtſchaftlichen Bank in Danzig bei der Bearbei- 
tung von Kreditfragen, die ihn zu einem erſten Ken 
Danziger Wirtſchaft werden ließen. Dann wurde er als 
Oberregierungsrat wieder nach Berlin berufen, wo er 
einen bedeutungsvollen Plan für die öſtliche Siedlung auf⸗ 
zuſtellen hatte. Nach dem Sturz der Brüning⸗Regierung 
übernahm er als Nachfolger Kleppers die damals Preußi⸗ 
ſche, jetzt Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin, die 
unter ſeiner Leitung ſaniert wurde. Dies Amt hat Dr. 
Helferich nicht aufgegeben. Der neue Wirtſchaftsberater 
des Danziger Senats hat für ſeine ſchwierige Danziger 
Miſſion Urlaub genommen, hofft aber bald auf ſeinen Ber⸗ 
liner Poſten zurückkehren zu können. 


Während man dieſe Lebensgeſchichte und manches an⸗ 
dere erfährt, iſt der Danziger Senat faſt vollzählig im 
Artushof erſchienen, an ſeiner Spitze der Senatsprädent 
Greiſer in ſeiner ſchwarzen SS⸗Uniform. Bald er⸗ 
ſcheint, von den Anweſenden achtungsvoll begrüßt, der erſte 
Mann des deutſchen Wirtſchafslebens, Dr. Hiilmar 
Schacht, begleitet vom Gauleiter Forſter und dem 
Präſidenten Schaefer von der Bank von Danzig. Nach 
einer kurzen Begrüßung durch den Präſidenten der Han⸗ 
delskammer betritt Dr. Schacht das Podium zu ſeiner 
großen Rede, deren Inhalt bereits im Auszug mitgeteilt 
wurde. Mit überzeugender Ruhe gab der in aller Welt an⸗ 


geſehene Währungsfachmann einen überblick über die 
ſchwierige Lage des Danziger Gulden, zeichnete er den 


Ausweg aus der Währungskriſe. Ab und an wurde der 
Redner vom Blitzlicht der Photographen beſchoſſen; aber 
das ſtörte weder ihn noch die Verſammlung, die geſpannt 
mit Auge und Ohr an ſeinen Lippen hing. 3 

Die Rede war meiſterhaft. Selbſt dort, wo fie die An⸗ 
fänge der Entwicklung nur ſtreifte, wurde für den Kenner 
der Verhältniſſe zwiſchen den Zeilen alles geſagt und nichts 
verſchwiegen. Mit lebhafter Freude begrüßte die Danziger 
Kaufmannſchaft die Hilfe, die der große Mann auf dem 
Podium verſprach, mit Zuverſicht glaubte ſie ſeinen Aus⸗ 
führungen über die glückliche Zukunft des Gulden. Auch 
die Antwort auf den polniſchen Proteſt gegen die neuen 
Maßnahmen, in denen Dr. Schacht nur die Erfüllung eines 
früheren Proteſtes erblickte, wurde mit Intereſſe aufgenom- 
men. Vor allem aber wurde es den Gäſten im Artushof 
unzweideutig klar gemacht, daß die Währungskriſe nicht 
allein durch die finanzielle Hilfe des deutſchen Mutterlandes 
und die fachmänniſche Beratung des Präſidenten Helferich, 
ſondern durch ein entſchloſſenes Vertrauen zur 
Regierung und zur rettenden Tat der ganzen Volksgemein⸗ 
ſchaft beendet werden könne. 


Die Verſicherung des deutſchen Volksgenoſſen Dr. 
Schacht: „Sie brauchen um Ihren Gulden nicht zu fürchen. 
Der Gulden bleibt e ſtabil!“ muß von den deutſchen 
Volksgenoſſen Danzigs gegengezeichnet werden. Dann 
wird nach einer harten Zeit der Beſchränkung und Sparſam⸗ 
keit auch der letzte feſtgefrorene Kredit wieder auftauen, dann 
kann die Danziger Wirtſchaft, deren Währung dem Zloty an⸗ 
geglichen wurde, auch innerhalb der polniſch⸗Danziger Wirt⸗ 
ſchaftunion wieder freier atmen. Es kann nicht zweifelhaft 
ſein, daß der geſunde Geiſtdes Nationalſozialis⸗ 
mus, der jetzt, wie es der Gauleiter eine Stunde ſpäter in 
der Sporthalle hervorhob, in die Stunde der Bewährung 
gekommen iſt, berufen erſcheint, eine feſte Notgemein⸗ 
ſchaft zu ſchmieden, die alte x überwindet und den 
wirtſchaftlichen Gefahren, die der in Verſailles beſtimmten 


der 


Japan erſtrebt ein autonomes Nordchina. 


Erklärungen eines japaniſchen Diplomaten. 


Paris, 17. Juni. 


„Petit Pariſien“ veröffentlicht aus Schanghai eine Un⸗ 
terredung ſeines dortigen Sonderkorreſpondenten mit einem 
ungenannten japaniſchen Diplomaten. Das Vorgehen Ja⸗ 
pans erklärt der Diplomat wie folgt: 

General Tſchiangkaiſchek habe gegenüber Japan eine 

zweideutige Politik getrieben. 
Auf der einen Seite habe er in den allgemeinen diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen eine Politik der Freundſchaft mit 
Japan beobachtet, auf der anderen Seite habe er einen 
moraliſchen Widerſtrand organiſiert und auch den tatſäch⸗ 
lichen gegen den japaniſchen Einfluß in Nordchina ſchon 
vorbereitet. Durch geheime Geſellſchaften und ſonſtige Or⸗ 
ganiſationen ſei eine japanfeindliche Propaganda durch⸗ 
geführt worden, und die Regierungstruppen in Peking und 
Umgebung ſeien gleichfalls japanfeindlich geſinnt. 
Japan wolle aus Nordchina eine japaniſche Einflußzone 
machen, die ſtaatsrechtlich bei China bleiben werde. 


Die neuen Behörden in Nordchina würden der Ge⸗ 
nehmigung Japans bedürfen, und Japan werde die Abbe⸗ 
rufung ſolcher Beamten fordern, die den Japanern gegen⸗ 
über ſich feindlich benähmen. Die gegenwärtige japaniſche 
Aktion beſchränke ſich auf die Provinz Hopei, aber Japan 
rechne damit, daß die übrigen Provinzen Nordchinas bald in 
die japaniſche Einflußzone kämen, und zwar von ſelbſt. Ja⸗ 
pan wolle in Nordchina ſeinen Einfluß auf ſolide Weiſe 
ſicherſtellen, ohne deshalb den Zuſammenhang Nordͤchinas 
an Nanking zu zerreißen. 


Es wäre Japan genügend, wenn Nordchina 
eine gewiſſe Antonomie erlange. 


Die Behörden in Nordchina würden die Souveränität Nan⸗ 
kings anerkennen, 
dung ohne Japaus Zuſtimmung fällen können. 


Japan und der Neun⸗Mächte⸗Vertrag. 
Tokio, 17. Juni. (DNB.) 


Vom japaniſchen Außenminiſterium wird mitgeteilt, 
daß im Zuſammenhang mit dem Vorgehen der japaniſchen 
Truppen in Nordchina gewiſſe amerikaniſche und engliſche 
Blätter gemeldet hätten, die Japaniſche Regierung beab⸗ 
ſichtige nach der erfolgten Kündigung des Waſhingtoner 
Flottenabkommens, auch das Neun⸗Mächte⸗Abkom⸗ 
men über China aufzuheben und ſich ſeinen Beſtimmungen 
nicht zu fügen. Das japaniſche Auswärtige Amt habe durch 
ſeine diplomatiſchen Vertreter im Auslande nunmehr mit⸗ 
teilen laſſen, daß die Japaniſche Regierung die Beſtimmun⸗ 
gen des Neun⸗Mächte⸗Abkommens weiter befolgen werde. 
Eine 

Neugeſtaltung des Neun⸗Mächte⸗Abkommeus auf 
Grund von internationalen Beſprechungen 
komme für Japan nicht in Betracht. . 

Die Japaniſche Regierung ſei zu einem militäriſchen 

Vorgehen in Norödina gezwungen worden, da die 


aber keine wichtige Entſchei⸗ 


1 


Chineſiſche Regierung nicht in der Lage geweſen ſei, mit 
ihren eigenen Kräften Ordnung zu ſchaffen. Nach der 
Wiederherſtellung der Ruhe in Nordchina werde ſich Japan 
an das Neun⸗Mächte⸗Abkommen halten und verſuchen, die 
politiſche Lage im Fernen Oſten durch geeignete Maß⸗ 
nahmen im Rahmen derjenigen Verpflichtungen, die Japan 
durch das Neun⸗Mächte⸗Abkommen übernommen hat, einer 
Geſundung zuzuführen. 


Der Neun⸗Mächte⸗Pakt ö 

wurde am 6. Februar 1922 in Waſhington zwiſchen dem 
Britiſchen Imperium, China, Frankreich, Italien, Japan, 
Holland und Portugal (wegen ſeiner Kolonie Macao) ab⸗ 
geſchloſſen. 

Er beſagt in ſeinem erſten Artikel, daß die vertrag⸗ 
ſchließenden Mächte übereingekommen find: „Die Sonve- 
ränität, die Unabhängigkeit und die territoriale 
Unverſehrtheit Chinas zu reſpektieren.“ 

Artikel 2 enthält die Verpflichtung: „Keine Verträge, 
Übereinkommen oder Regelungen (Arrangement) einzu⸗ 
gehen, zweiſeitig oder einzeln oder insgeſamt, die Drund⸗ 
ſätze des Artikels 1 des Vertrages beeinträchtigen oder ver⸗ 
letzen würden.“ 


China proteſtiert 8 


Chineſiſcher Botſchafter in London bittet um Unterſtützun 


der Weſtmächte. 

Der chineſiſche Botſchafter ſuchte am Freitag Außen⸗ 
miniſter Hoare im Foreign Office auf, um zu erklären, 
daß die Chineſiſche Regierung das japaniſche Vorgehen als 
„flagranten Bruch des Neun⸗Mächte⸗Abkommens“ anſehe 
und dagegen die Unterſtützung der Weſtmächte erbitte, 
außerdem aber beabſichtige, den Fall vor den Völker ⸗ 
bend zu bringen. China wäre in feinem Entgegenkommen 
gegenüber Japan bis zur äußerſten Grenze des Möglichen 
gegangen und ſehe ſich jetzt zu weiteren Zugeſtändniſſen 
außerſtande. Durch die voroͤringenden japaniſchen Truppen 
auf unbeſtritten chineſiſches Gebiet müſſe eine äußerſt ge⸗ 
fährliche Lage erwachſen. Sir Samuel Hoare antwortete 
dem Botſchafter, 


daß die Eugliſche Regierung die Entwicklung 
im Fernen Oſten mit ernſter Sorge verfolge. 


j Wie der „Lokal⸗ Anzeiger“ dazu erfährt, beab⸗ 
ſichtigt China, auch bei den anderen Signatarſtaaten des 
Neun⸗Mächte Abkommens vorſtellig zu werden. 


Englands Botſchafter bei der Nanking⸗Regierung 


Schanghai, 17. Juni. (DNB). Der kürzlich zum Bot⸗ 
ſchafter ernannte bisherige britiſche Geſandte bei der Nan⸗ 
kingregierung, Sir Alexander Cadogan hat am Sonn⸗ 
abend dem chineſiſchen Staatspräſidenten Linſen ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreicht. Damit hat die offizielle 
Erhebung der britiſchen diplomatiſchen Vertretung in China 
zur Botſchaft ſtattgefunden. 


RELATIVE TER BER TEENS TER ENGEREN ET BER KULT THE SEE. 


allgemeinpolitiſchen Lage der Freien Stadt auf dem Fuße 
folgten, ſoweit es menſchlicher Einſicht und menſchlichem Ver⸗ 
trauen möglich iſt, einen feſten Damm entgegenſetzt. 
Erleichtert wird dieſe gewaltige Aufgabe durch die in 
den letzten Jahren angebahnte Verſtändigung 
z wiſchen Danzig und Polen, die ebenſo wenig wie 
die Sanierungsmaßnahmen des Danziger Senats durch ein 
von der polniſchen Poſtverwaltung offen gehaltenes „Loch“ 
auf die Dauer gehindert werden kann. Die Zeiten ſind 
vorbei, in denen die Polniſche Republik an einem banke⸗ 
rotten Danzig vielleicht ein Intereſſe hätte. Auch der pol⸗ 
niſche Zloty wird durch das Fortleben des Gulden nur ge⸗ 
ſtärkt und nicht belaſtet. Polniſche und Danziger Staats⸗ 
bürger können deshalb mit Ruhe und Zuverſicht 
den Verhandlungen entgegenſehen, die zwiſchen War⸗ 
ſchau und der Freien Stadt im Zeichen eines ausgeſproche⸗ 
nen Notſtandes, der alte Verträge übrehöht, in den 
nächſten Tagen und Wochen geführt werden müſſen. 


Die polniſche Poſt 


und die Danziger Deviſen verordnung 


Der Senat der Freien Stadt Danzig hat ſich, wie der 
Danziger Korreſpondent „Iluſtrowany Kurjer 
Codzinny“ ſeinem Blatte meldet, an den polniſchen General⸗ 
kommiſſar in Danzig mit dem Vorſchlage gewandt, der pol⸗ 
niſchen Poſt in Danzig die Weiſung zu geben, ſich den 
Beſtimmungen über die Deviſen⸗Zwangwirtſchaft anzu⸗ 
paſſen und die Abteilung für Geldüberweiſungen aus 
Danzig nach Polen zu ſchließen. 

Der Generalkommiſſar habe in ſeiner Antwort betont, 
daß die Danziger Beſtimmungen über die Zwangs wirtſchaft 
mit dem Warſchauer Abkommen im Widerſpruch ſtänden 
und daß der Kommiſſar aus dieſem Grunde die polniſche Poſt 
in Danzig nicht veraulaſſen könne, ſich nach dieſen Beſtim⸗ 
mungen zu richten. Das Generalkommiſſaxiat habe die 
Sache an die polniſchen Poſthehörden weitergeleitet, die hier: 
zu einem entſprechenden Standpunkt einnehmen würden. 


weitert worden. 


Am Freitag haben die Rechte einer Deviſen bank in 
Danzig erhalten: Die Filiale Danzig der Bank 
Kwilecki⸗Potocki in Poſen, die Filiale Danzig der 
Bank Franko⸗Polonais, ſowie das Bankhaus 
Wohlet Co. Auf dieſe Weiſe iſt die Zahl der polniſchen 
Deviſenbanken in Danzig um drei neue Inſtitutionen er⸗ 
Noch nicht entſchieden wurde, wie der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bemerkt, die Frage der 
polniſchen Volksbanken in Danzig, ſowie der polniſchen 
Bahnhofs⸗Wechſelkaſſe in Danzig und Zoppot. 


Pilſudſli Ehrung 
durch die polniſchen Grenztruppen. 


Warſchau, 17. Juni. (Eigene Meldung.) Am Sonntag 
fanden, wie angekündigt, Gedenkfeiern der Truppen 
des Grenzſchutzkorps und der Grenzwachen Pilſudſki ſtatt. 
Abends um 8.45 Uhr, zu der Minute, in der der Marſchall 
geſtorben iſt, wurden von allen Grenzpoſten längs der 
polniſchen Staatsgrenzen etwa 2000 Ehrenfeuer angezündet. 
An den Feuern ſammelten ſich die Grenztruppen zu einem 
Trauerappell. Dabei wurde von den Grenzhügeln etwas 
Erde genommen, die zu dem Pilſudſki⸗Ehrenhügel bei 
Krakau geſchickt wird. 

Die einzelnen polniſchen Automobilklubs ver⸗ 
anſtalteten am Sonntag eine Fahrt zum Krakauer Pil: 
ſudſki⸗Hügel, bei der jedes Auto Erde aus den verſchieden⸗ 
ſten Teilen Polens für den Hügel mitbrachte. 


Botichniter Patek wird abberufen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
g Berichterſtatter.) 5 
In Warſchauer diplomatiſchen Kreiſen glaubt man zu 
wiſſen, daß dor polniſche Botſchafter in Waſhington, Sta⸗ 
tiflam Patek von ſeinem Poſten abberuſen und in 
den Ruheſtand verſetzt werden dürfte, Botſchafter Patek 


m 


. ²˙ 
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hat EEE bereits die Altersgrenze überſchritten. Die Ab⸗ 
berufung wird jedoch erſt im Herbſt erfolgen. Zum Nach⸗ 
folger Pateks auf dem Waſhingtoner Poſten ſoll der fetzige 
Senatsmarſchall Raczkiewicz auserſehen fein. 
Die Würde des 5 im künftigen Senat iſt — 
wie behauptet wird — dem früheren Miniſterpräſidenten 
Pryſtor zugedacht. 

Pieraclis Todestag. 


Am Sonnabend war ein Jahr verfloſſen, als der polniſche 
Innenminiſter Pieracki durch politiſche Fanatiker er⸗ 
mordet wurde. In Warſchau und an zahlreichen anderen 
Orten fanden aus dieſem Anlaß Trauergottesdienſte 
ſtatt; die Regierungspreſſe ehrte Pierackis Andenken in 
herzlichen Würdigungen feiner Verdienſte. Der Prozeß 
gegen die ſeinerzeit unter dem Verdacht der Teilnahme an 
dem Morde feftgenommenen Perſonen hat bis jetzt noch nicht 
ſtattgefunden. Von dieſen Perſonen weiß man bis jetzt nur, 
daß ſie nicht die Haupttäter ſind, und daß ſie einem 
gewiſſen ukrainiſchen Lager angehören. 


Ribbentrop beim engliſchen Außenminiſter. 


Aus London meldet DNB, daß ſich Botſchafter 
von Ribbentrop am Freitag vormittag in Begleitung 
des Konteradmirals Schuſter in das Foreign Office 
begab und dort eine längere Unterredung mit dem neuen 
engliihen Anßenminiſter Lord Samuel Hoare hatte. 

Die deutſch⸗engliſche Flottenausſprache 
wurde nach der durch die Pfingſtfeiertage 
Unterbrechung am Freitag wieder aufgenommen. Die 
engliſche Preſſe rechnet durchweg mit einem günſtigen 
Ausgang der Beſprechungen. Die Grundlage der Be⸗ 
ſprechung nach ihrer Wiedereröffnung iſt, wie „Preß 
Aſſociation“ zu berichten weiß, die Anerkennung der 
deutſchen Forderung auf eine gleichmäßige Verteilung der 
35 v. H. auf die verſchiedenen Schiffsklaſſen durch England. 

5 


Engliſche Frontkämpfer Mitte Juli in Berlin. 


Die engliſche Frontkämpfer⸗Vereinigung „Britiſh 
Legion“ hat am Freitag eine offizielle gemeinſame Ein⸗ 
ladung der großen deutſchen Frontkämpferverbände er⸗ 
halten, und zwar von der Nationalſozialiſtiſchen Kriegs⸗ 
opferverſorgung, dem Kyffhäuſer⸗Bund, dem National- 
. Frontkämpferbund (Stahlhelm) und dem 

Reichsverband deutſcher Offiziere. Dieſe Einladung wurde 
von der „Britiſh Legion“ angenommen. Am 13. Juli 
wird eine Delegation der „Britiſh Legion“ von London 
nach Deutſchland kommen, um die freundſchaftlichen Be⸗ 


ziehungen mit den genannten . aufzunehmen. 


Memel kämpft um fein Recht. 


Am Mittwoch fand in Memel eine Stadtverordne⸗ 
tenſitzung ſtatt, zu der von 40 Stadtverordneten 30 er⸗ 
ſchienen waren, davon ſieben Litauer. Sechs Stadtver⸗ 
ordnete gehören zu den Verurteilten des Kownoer Kriegs⸗ 
gerichtsproſſes. Die Stadtverordnetenverſammlung faßte 
gegen die Stimmen der Litauer den Beſchluß, den unrecht⸗ 
mäßig ſeines Amtes enthobenen Oberbürgermeiſter Dr. 
Brindlinger an der Ausübung des Amtes nicht zu 
hindern. 

Die Einſetzung des Großlitauers Viktor Gailius 1s 
kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter wurde abgel ehn t und 
damit der Magiſtratsbeſchluß vom 5. Juni gebilligt, wonach 
die eee des Gailins den Geſetzesbeſtimmungen nicht 
entſpricht 


Jeneſchs Beſuch beendet. 


Litwinow nach Prag eingeladen. 

Der tſchechoflowakiſche Außenminiſter Bene ſch hat am 
Sonntag ſeine Rückreiſe aus Sowjetrußland nach der Tſche⸗ 
Hoflowakei von Kiew aus angetreten. Er wird über Lem⸗ 
berg fahren, ohne Warſchau zu berühren. Seine Rußland⸗ 
reiſe iſt damit abgeſchloſſen. 

Beneſch hat neun Tage in der Sowjetunion zugebracht, 
bierbei Moskau, Leningrad, Charkow und Kiew beſucht und 
längere Beſprechungen mit Stalin, Molotow und 
Litwin ow ſowie mit zahlreichen ſowjetruſſiſchen Militärs 
gehabt, darunter mit Woroſchilo w Amtlicherſeits wird 
mitgeteilt, daß Dr. Beneſch dem Außenkommiſſar Litwinom 
eine Einladung nach Prag überreicht hat. Litwinom 
hat diefe Einladung angenommen. 


der Völkerbund verliert einen Prozeß. 


Seit zwölf Jahren bekleidete eine ſchöne Franzöſin, 
Frau Porraſſe, die Stellung einer Stenotypiſtin im Völ⸗ 
kerbund⸗Palaſt. Sie war ſtolz, nicht allein über ihre ſchnel⸗ 
len Hantierungen auf der Maſchine, ſondern auch über ihr 
ſchönes üppiges Haar, um das ſie ihre Kolleginnen be⸗ 
neideten. Das Haar fing jedoch an, plötzlich auszufallen. 
Frau Porraſſe begab ſich zum Arzt, der feſtſtellte, daß der 
Haarausfall, ebenſo wie auch andere Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen, durch Kohlendunſt aus einem undichten Ofen her⸗ 
vorgerufen worden ſei. In der Tat entſtrömte dem Ofen 
in dem Zimmer, in welchem Frau Porraſſe tätig war, ſeit 
längerer Zeit Kohlendunſt. Frau Porraſſe verklagte den 
Völkerbund um Entſchädigung in Höhe von 60 000 Schwei⸗ 
zer Franken. Sie ſtrengte den Prozeß um ſo lieber an, 
als ihr das Völkerbundſekretariat von dem Abbau des 
Kanzlei⸗Perſonals aus Sparſamkeitsrückſichten Mitteilung 
gemacht hatte, und daß gerade ſie dieſem Abbau zum Opfer 
fallen ſollte. 

Das Verwaltungsgericht des Völkerbundes gab der 


Klage ſtatt, erkannte der Klägerin aber nur eine Entſchädi⸗ 


gung von 5000 Franken zu, die ihr der Völkerbund aus⸗ 
zahlen ſoll. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 


das Haar der Frau Porraſſe zwar ſehr ſchön war, ihr aber 
nicht zum Erwerb diente. 


Max Baer überraſchend geſchlagen. 

In der Freiluft⸗Arena des Newyorker Madiſon⸗ 
Square⸗Garden auf Long Island ſchlug vor 40 000 Zu⸗ 
ſchauern der Amerikaner James Braddod im Kampf 
um die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht den Titel⸗ 
verteidiger Max Baer über 15 Runden nach Punkten. 
Das überraſchende Ergebnis ſchafft eine völlig neue Lage 
im internationalen Berufsboxſport. Der Plan eines Welt⸗ 


meiſterſchaftskampfes Schmeling-Baer ir damit zunichte 


geworden. 


verurſachten 


Deutſche Handwerkswoche. 


„Handwerk zu neuer Blüte!“ 


Am Sonntag wehten feſtlich von allen Türmen und 
Fenſtern der Stadt Frankfurt a. M. die Flaggen. Die 
Stadt war ſeit den frühen Morgenſtunden in Bewegung. 
Zum Opernplatz ſtrömten die Menſchen, wo der Appell der 
Wandernden Geſellen den Tag einleitete, zu dem Handwer⸗ 
kerkapellen die Schläfer geweckt hatten. Grüne Girlanden, 
Blumengewinde, überlebensgroße holzgeſchnitzte und bunt⸗ 
bemalte Figuren Hamburger Zimmerleute ſchmückten den 
Platz. Zwiſchen den jagenden weißen Wolken lachte die 
Sonne. Friſch ſchauten die bunten Berufstrachten der Ge⸗ 
ſellen aus, die, auf den Knotenſtock geſtützt, der Feier 
harrten. 

Die Feier begann nach dem Erſcheinen des Reichshand⸗ 
werksmeiſters Schmidt und des Reichsorganiſations⸗ 
leiters Dr. Ley, denen zuvor im „Römer“ vom Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Krebs ein 200jähriger Fayencekrug und 
ein Becher als Andenken der Stadt überreicht wurden. 
Dem Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht, der zur 883. 
nach Baſel weiterreiſen mußte, ſchenkte die Stadt zwei koſt⸗ 
bare ledergebundene Archivwerke. 

Die Feier der Wandernden Geſellen war kurz. Dem 
Reichshandwerksmeiſter wurde die Reichshandwerkslade, 
eine Glocke, ein Leuchter und ein Zunftbuch überreicht. Ein 
Konditorgeſelle ſprach einen Spruch. Dr. Ley wandte ſich 
in kurzem Appell an die Geſellen. Er gab ihnen das Wort 
mit: Vergiß nie, daß die Arbeit und das Leben unr einen 
Siun haben, der Gemeinſchaft zu dienen, das Leben zu be⸗ 
ſtehen und ſich niemals von Schickſal und Not unterkriegen 
zu laſſen!“ 

Darin liegt die Verpflichtung der jungen Geſellen ge⸗ 
genüber dem neuerſtandenen Handwerk, dem Volk und dem 
Führer. 

Auf dem nahegelegenen Roßmarkt, unter dem Guten⸗ 
berg⸗Denkmal fand dann zur allgemeinen Erheiterung das 
Buchörucker⸗Gautſchen ſtatt. Etwas naß, aber 
fröhlich, entſtiegen die Geſellen der ſchwarzen Kunſt ihrem 
Taufbad. Das „Gautſchen“ iſt beendet. 

Feierliche Freiſprechung. 


In der Paulskirche ſammelten ſich die geladenen Gäſte 
zur feierlichen Meiſterfreiſprechung. Ein hiſtori⸗ 
ſcher Platz. Auf dieſen Bänken ſaßen 1848 Ernſt Moritz 
Arndt und Turnvater Jahn, hier ſprach der greife Arndt, 
von toſendem Beifall unterbrochen, das Wort, er ſei das 
gutalte Gewiſſen des Vaterlandes. 

Vor dem abgegrenzten Altarraum ſtand die Reichs⸗ 
handwerkerlade, flankiert von hohen Leuchtern. Der Reichs⸗ 
handwerkmeiſter ſprach, während die Kerzen entzündet wur⸗ 
den, zwiſchen den Bannern des neuen Deutſchland und tra⸗ 
ditionsreichen Zunftfahnen, die jungen Meiſter mit feier⸗ 
lichen Worten frei. 

Sie geloben, im edlen Wettſtreit meiſterlicher Leiſtung 
dem ehrſamen Handwerk zu dienen, den Geſellen und Lehr⸗ 
lingen treue Berater und Helfer im Lebenskampf zu ſein, 
dem Führer des Handwerks Treue und Gehorſam zu wah⸗ 
ren und vor allem unerſchütterlich zu Volk und Vaterland 
zu ſtehen. Eine Zunftfahne des Traditionsgaues wird ge⸗ 
weiht, an 12 Altmeiſtern werden goldene Amtsketten 
verliehen, nachdem bereits an 84 Meiſter am Morgen die 
— . . HERR. erfolgt iſt. 


Deutſches Reich. 


Kriegsmarine gewinnt Hindenburg⸗Pokal. 


Deutſchland hat die dritte Wettfahrt im Rahmen der 
erſten Internationalen Marinepokal⸗Segelwettfahrt vor 
Schweden gewonnen. Damit iſt der vom verewigten Reichs⸗ 
präſidenten, Generalfeldmarſchall v. Hindenburg, am 
17. Januar 1934 geſtiftete Wanderpreis, der Hindenburg⸗ 
Erinnerungspokal, erſtmalig an Ae Kriegsmarine Deutſch⸗ 
lands gefallen. 


Reviſion im Rundfunkprozeß eingelegt. 


Nachdem die Verteidigung der Angeklagten im 
Großen Rundfunkprozeß vor der 6. Großen Strafkammer 
des Berliner Landgerichts bereits unmittelbar nach der 
Urteilsverkündung die Erklärung abgegeben hatte, daß ſie 
namens der Verurteilten Reviſion beim Reichsgericht ein⸗ 
legen werde, hat ſich auch die Staats anwaltſchaft 
entſchloſſen, ihrerſeits vom Rechtsmittel der Reviſion Ge- 
brauch zu machen. 


Aus anderen Ländern. 


„Die Befreiung Kiews.“ 

Aus Moskau meldet Oſt⸗Expreß: 

Die Somijetblätter beſchäftigen ſich in Gedenkartikeln 
mit der Eroberung Kiews durch die Rote Armee vor 
15 Jahren während des polniſch⸗ruſſiſchen Krieges. Die 
„Prawda“ ſpricht in ihrem Artikel von einer Befreiung 
Kiews von den polniſchen Eindringlingen, die den Krieg 
„ſiegreich“ beendet hätte. Weiter wird dann ſehr nach⸗ 
drücklich betont, daß in den abgelaufenen 15 Jahren ſowohl 
die Rote Armee wie auch ihre Etappen einen planmäßigen 
und gründlichen Ausbau erfahren hätten. Gegner 
der Sowjetunion, die heute einen Interventionskrieg zu 
unternehmen verſuchen wollten, würden dasſelbe Schickſal 
erfahren wie die in Sowjetrußland eingedrungenen Polen 
vor 15 Jahren. Auch in vielen Sowietblättern der Pro⸗ 
vinz wird „die Befreiung Kiews und der Ukraine“ gefeiert. 
In allen dieſen Artikeln tritt die Spitze gegen Polen mehr 
oder weniger deutlich hervor. 


„Rektoratskandidat“ Trotzki. 


Trotzki iſt von kommuniſtiſchen Studentengruppen 
der Univerſität Edinburgh gebeten worden, ſich als Kandidat 
für die Rektoratswahlen der Univerfität aufſtellen 
zu laſſen. Trotzki, dem übrigens die Engliſche Regierung 
fein Einreiſeviſum verſagt hat, hat dieſe Ehrung abge⸗ 
lehnt unter der Begründung, daß er in der Öffentlichkeit 
nur unter der bolſchewiſtiſchen Flagge auftreten könne. 


Politiſcher Mord in Jugoſlawien. 

Wie aus Agram gemeldet wird, wurde der radikale 
Bauernführer und Prieſter Blaficac in Slawoniſch⸗ 
Brod auf dem Wege zur Kirche von unbekannten Tätern 
erſchoſſen. Man nimmt an, daß es ſich um einen Mord 
aus politiſchen Beweggründen handelt. Bei den blutigen 
Unruhen, die ſich vor einigen Monaten in der Gegend von 
Brod ereigneten, ſpielte Wlaſicac eine bedeutende Rolle. 


Der Reichshandwerksmeiſter gedachte des verewigten 
Reichspräſidenten von Hindenburg, des Ehrenmeiſters des 
deutſchen Handwerks, und der Toten, die für Deutſchland 
und des Führers Werk ihr Leben gaben. 


Gemeinſchaft aller Stände und Klaſſen. 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht hielt auf einer 
Feierſtunde am Sonnabend abend vor den Handwerker⸗ 
Abordnungen und den Spitzen der Partei und des Staates 
eine Rede, in der er u. a. folgendes ausführte: 

„Meiſter, Geſelle und Lehrling müſſen zu einer Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft zuſammengeſchweißt werden, auf 
der die Zukunft des deutſchen Handwerks ſich aufbauen 
kann. Dieſe Arbeitsgemeinſchaft, gegründet auf der 
Selbſtachtung von einem zum anderen und nicht tra⸗ 
ditionellen Standes- und Klaſſenunterſchieden, ſoll alles zu⸗ 
ſammenfaſſen. Dieſe nationalſozialiſtiſche Grundauffaſſung 
iſt es geweſen, die mich mit dem Führer der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront, Dr. Ley, zuſammengeführt hat, um eine Lebens⸗ 
und Arbeitsgemeinſchaft nicht nur im Handwerk, ſondern 
in der ganzen deutſchen Wirtſchaft zu ſchaffen. 


Wenn wir im beſonderen vom Handwerk ſprechen, fo iſt 
noch eines zu ſagen. Das Haudwerk iſt kein Stand und keine 
Klaſſe für ſich. Auch das Handwerk wird im Dritten Reich 
nur gedeihen, wenn es ſich mit den übrigen Ständen ver 
bunden fühlt. Wenn ich für Ihr Recht kämpfe, ſo verlange 
ich von Ihnen Verantwortungsgefühl gegenüber 
der Allgemeinheit. Wir haben nicht den Klaſſenkampf be⸗ 
ſeitigt, wir haben nicht den Klaſſenſtaat zerſchlagen, um nun 
etwa den Kaſtenſtaat aufzubauen. Wir wollen das Ge— 
meinſchaftsgefühl aller Stände und Klaſſen.“ 

8 * 


Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich des Deut⸗ 
ſchen Handwerkertages 1935 in Frankfurt am Main das nach⸗ 
ſtehende Telegramm an den Reichshandwerksmeiſter Schmidt 
gerichtet: 

„Den in Frankfurt zu feſtlicher Kundgebung verſammel⸗ 
ten Handwerkern, Meiſtern, Geſellen und Lehrlingen gilt 
heute mein Gedenken. Es iſt mein Wunſch und Wille, daß 
das deutſche Handwerk, verwurzelt in ehrwürdiger Über⸗ 
lieferung, im Schutz von Volk und Staat, einer neuen Blüte 
eutgegengehe. Die Wahl der alten Kulturſtadt am Main mit 
ihrer großen, ruhmreichen Handwerkertradition als Stadt 
Ihrer Tagung iſt ein beſonders glückliches Symbol dieſes 
Aufſtieges. 

An ihm in zäher Energie und unerſchütterlichem Glauben 
an in ewiges Deutſchland iten, um dem deutſchen 
Handwerk die ſeiner großen wirtſchaftlichen Bedeutung ent 
ſprechende Geltung im In⸗ und Ausland zu erringen, iſt 
Aufgabe jedes Einzelnen von Ihnen. Meimer Unerſtützung 
hierbei können Sie gewiß ſein. In dieſem Sinne entbiete 
ich Ihnen, Herr Reichshandwerksmeiſter, und den Teil⸗ 
nehmern am Deutſchen Handwerkertag 1935 meine herzlichen 
Grüße und ſende Ihnen allen meine aufrichtigen Glück⸗ und 
Segenswünſche für Ihre weitere Arbeit. 

ren? Adolf Hitler,“ 


% Nan a rien sit N 


7 Deußscher Nec. dude Bahniatafrephen-in Gugland. Vahnkataſtrophen in England. 


Eiſenbahnunglück fordert gegen 30 Todesopfer. 


In der Nacht zum Sonntag ereignete ſich 35 Kilometer 
nördlich von London ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein 
Poſtexpreßzug fuhr auf der Station Welwyn Garden City 
in einen Expreßperſonenzug. Der Perſonenzug fuhr gerade 
mit 20 Meilen Geſchwindigkeit in den Bahnhof ein als der 
andere Zug mit 50 Meilen Geſchwindigkeit von hinten in 
ihn hineinraſte. Bis zum Montag⸗Morgen hatte man 
13 Tote geborgen und 40 Schwerverletzte in die Hoſpitäler 
gebracht. Man rechnet jedoch damit, daß mindeſtens 
30 Reiſende getötet worden find, Von den Schwer⸗ 
verletzten iſt inzwiſchen einer geſtorben, und ein bisher nu⸗ 
bekannter Knabe ſtarb auf dem Wege zum Hoſpital. Den 
ganzen Sonntag über war man damit beſchäftigt, weitere 
Tote und Verletzte unter den Trümmern hervorzuholen. 


Der Poſtexpreßzug fuhr mit einer ſolchen Gewalt in 
den Perſonenzug hinein, daß ein Teil der Wagen der Länge 
nach durchſchnitten wurden. Ein Rettungszug brachte Arzte 
und Schweſtern nach Welwyn Garden City. Nach und nach 
trafen aus den Krankenhäuſern der Umgebung weitere 
Arzte und Schweſtern ein. Sie fanden auf den Gleiſen 
ungefähr 100 Meter lang nichts als eine dichte Maſſe von 
zertrümmerten Holz⸗ und Eiſenteilen, die zunächſt beiſeite⸗ 
geräumt werden mußten. 500 Meter weit waren die ande⸗ 
ren Trümmer verſtreut. — Bei dem Poſtzug handelt es 
ſich um den Zug, der unter dem Namen „Fliegender 
Schotte“ bekannt iſt. 

* 


Eiſenbahnunglück auch in Schottland. 

Kaum 12 Stunden nach dem ſchweren Zugzuſammenſtoß 
in Welwyn Garden City ereignete ſich in der Nähe von 
Glasgow ein zweites Zugunglück. Aus noch unbekannter 
Urſache fuhr ein Perſonenzug auf den Prellbock im Gourock⸗ 
Bahnhof. Die Fahrgäſte, die zum Ausſteigen bereits in 
dne Gängen ihrer Abteile ſtanden, wurden durch den ſtarken 


Anprall zu Boden geworfen. 28 Perſonen wurden verletzt. 
davon drei ſchwer. 


58 Tote in Reinsdorf 1 


Wie aus Berlin berichtet wird, konnten bisher 58 Todes⸗ 
opfer der Exploſions kataſtrophe bei Wittenberg geborgen 
werden. In Krankenhänſern befinden ſich noch 96 Verletzte. 


Deutſchlands Betriebe flaggen halbmaſt. 
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hat folgende An⸗ 
ordnung erlaſſen: Am Dienstag, dem 18. Juni, flaggen 
ſämtliche deutſchen Betriebe anläßlich der feierlichen Bei: 
ſetzung der Opfer von Reinsdorf halbmaſt. Damit bekunden 
die deutſchen Arbeitskameraden im ganzen Reiche ihre 
Anteilnahme für die, die infolge der furchtbaren Kataſtrophe 
an ihrer Arbeitsſtätte den Tod fanden. 
—— — — 
Unfere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
fäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in diefen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Wiener Sport- Elub 


n Bromberg 2:1 geſchlagen. 


Mehr als 4000 Zuſchauer hatten ſich am Sonntag nach⸗ 
mittag im ſtädtiſchen Stadion in Bromberg eingefunden. 
Der Name „Wien“, als der Hochburg des kontinentalen 
Fußballſportes hatte ſeine Anziehungskraft nicht verfehlt. 
Die meiſten der Anweſenden mochten an die ruhmreiche 
Tradition der Wiener Fußballmannſchaften denken, die noch 
nor wenigen Jahren in Polen eine Sonderklaſſe in der Be⸗ 
herrſchung des Leders auf dem Fußballplatz demonſtrierten. 
Aus dieſem Grunde iſt der „Winer Sport⸗Club“, der geſtern 
Gaſt in Bromberg war, mit beſonderer Ehrfucht vor der 
Wiener Schule erwartet worden. 

Es gab eine Enttäuſchung. Als die ſtarken Geſtalten 
des Wiener Sportklubs das Stadion betraten, nahm man 
noch an, daß ſie in Bromberg mit der Auswahlmannſchaft 
von Pommerellen, die phyſiſch ſchwächer zu ſein ſchien, nur 
ein Tortraining durchführen würden. Sie zeigten jedoch 
nur ein durchſchnittliches Können in der Ballbeherrſchung 
und Oorientierungsvermögen, und die vielen zweifellos gut 
angelegten Angriffe wurden entweder von der überaus 
eifrig ſpielenden Mannſchaft Pommerellens vereitelt oder 
brachten durch die Schußunſicherheit des Sturmes keinen 
Erfolg. 

Das Spiel begann mit der Begrüßung und nach einem 
kurzen Schweigen zu Ehren des toten Marſchalls Pilſudſki. 
Wien hatte Anſtoß, konnte den Ball jedoch nicht bis zum 
Tor der Polen vortragen. Die Verbindung Pommerellens 
übergab das Leder dem polniſchen Sturm, der mit unge⸗ 
heurem Eifer und außerordentlicher Wendigkeit die Wiener 
lange Zeit hart bedrängte. Schon in der 12. Minute ge⸗ 
lang den Polen durch eine Verwirrung vor dem Wiener 
Tor der erſte Erfolg. 
Ausgleich zu ſchaffen, mißlangen. Die erſte Halbzeit brachte 
dann nur noch ein ausgeglichenes, wenig intereſſantes 
Spiel. Gleich nach dem Anſtoß in der zweiten Halbzeit 
wurde das Tempo von beiden Seiten beträchtlich geſteigert. 
Die Wiener holten gut auf. Es ſchien, als ob ſie endlich 
das Fußballkönnen der Wiener Schule zeigen würden, 
worauf in Wirklichkeit das geſamte Publikum wartete. 


Außerordentlich gut angelegte und in ſcharfem Tempo vor⸗ 


getragene Angriffe mißlangen jedoch durch die Schußun⸗ 
ſicherheit. Auch der vorzügliche Ball der Fa. „Imperator“⸗ 
Bromberg half ihnen nicht. Zwei gefährliche Schüſſe konnte 
der ausgezeichnete polniſche Tormann abwehren. Den 
Wienern gelangen nur in kurzen Abſtänden ſechs Ecken, die 
in keinem Falle verwandelt werden konnten. 

Als die Verbindung der Auswahlmannſchaft Pomme⸗ 
vellens in der 14. Minute durchbrechen und den Ball dem 
Rechtsaußen übergeben konnte, gelang den Polen unmittelbar 
darauf durch einen prachtvollen Flankenſchuß, der vom 
Mittelſtürmer ins Tor gelenkt wurde, der zweite Erfolg. 
Die Wiener drängten zum Ausgleich. Vieles mißlang ihnen, 
ſcheinbar konnten ſie ſich nicht an den unebenen Platz ge⸗ 
wöhnen. Erſt in der 35. Minute glückte ihnen durch einen 
ſicheren Schuß des Halbrechten das erſte Tor. Zwei weitere 
gefährliche Vorſtöße der Wiener, die das Leder unmittelbar 
an das polniſche Tor heranbrachten, mißlangen wie durch ein 
Wunder. ; 

Mit dieſem Erfolge kann die Auswahlmannſchaft vo 
Pommerellen, die ſich aus Spielern des Sportklubs 


„Polonja“⸗Bromberg und des Sportklubs „Gryf“⸗Thorn zu⸗ 


ſammenſetzte, außerordentlich zufrieden ſein. 


Aus Stadt und Sand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Juni. 


Wenig verändert. a 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
allgemein wolkiges Wetter mit ſtrichweiſen geringen 
Niederſchlägen bei wenig veränderten Temperaturen 
an. 


— 
Dienet dem Herrn mit Freuden! 
Ein Gemeindefeſt 


veranſtalteten der Schröttersdorfer evangeliſche Kirchenchor 
und die evangeliſche Frauenhilfe am Sonntag nachmittag im 
Park des Gemeindehauſes Schrötters dorf. 
Dieſes Feſt erfveute ſich eines guten Beſuches. Die fo zahl⸗ 
veich erſchienenen Gäſte fanden in dem ſchönen Park Schutz 
nor der leichten Briſe, die geſtern nachmittag herrſchte und die 
deshalb dem Verlauf des Feſtes nichts anhaben konnte. 
Gütige Spender hatten für die Kuchen und Brötchenſtände 
außerordentlich reiche Gaben geſtiftet. Die vereinigten Po⸗ 
ſaunenchöre aus Orten der Umgebung unter Leitung des 
Herrn Spomer, der auch den Geſangverein dirigierte, ver⸗ 
ſchönten das Feſt durch ihre Darbietungen. 

Der Ortsgeiſtliche, Pfarver Gauer, begrüßte die Ge⸗ 
meindemitglieder und Gäſte. Die Feſtanſprache hielt Pfarrer 
Eichſtädt über das Pſalmwort 100, Vers 2: „Dienet dem 
Herrn mt Freuden!“ Er hinterließ mit ſeinen Ausführun⸗ 
gen einen tiefen Eindruck. Nach einigen Liedervorträgen der 
Geſangabt ilung de; landeskirchlichen Gemeinſchaft und etli⸗ 
chen Volkstänzen der Jungmädchen folgte das Laienſpiel 
„Chriſtophorus“, das Mitglieder des Kirchenchors ſehr ſicher 
und wirkungsvoll zur Darſtellung brachten. Die Auf: 
führung erntete ſtarken Beifall. Die Schlußandacht hielt 
Prediger Gnauk, der beherzigende Worte an die Anweſen⸗ 
den richtete. Pfarrer Gauer dankte allen denjenigen, die zu 
dem guten Gelingen des Feſtes durch Mitarbeit und reiche 
Spenden beigetragen hatten. f 

Der reiche Ertrag, den das Gemeimdefeit erbracht hat und 
der für die Armer und Kranken der Schröttersdorfer Ge⸗ 
meinde Verwendung finden wird, dürfte allen Mitwirkenden 
die ſchönſte Anerkennung und der erhebendſte Dank ſein. 


Die Schießerei im Nachtlokal . 

Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, ereig⸗ 
nete ſich in der Nacht zum 2. Mai in dem Lokal „Pary⸗ 
zanka“, Danzigerſtraße 95, ein blutiger Vorfall, bei dem 
der 43jährige Kaufmann Jan Piotrowſki von dem Leut⸗ 
nant Kazimierz Szkudlarek durch einige Revolver⸗ 
ſchüſſe ſchwer verletzt wurde. Gegen 12 Uhr erſchien 
in dem genannten Lokal der Leutnant Sz. in Begleitung 
eines Ziviliſten. Beide nahmen in einem Nebenzimmer 
Platz und beſtellten ſich Getränke. Im Laufe der Kneiperei 
tam es dann ſpäter zu einem Wortwechſel zwiſchen dem 


Alle Verſuche der Wiener, den 


Auerhühner das gas Jahr; Birk⸗ und 


einer Militärlitewka in der Nähe des Kanals. 


Offizier und dem Büfett⸗Fräulein. Als die Beſitzerin des 
Lokals den Offizier aufforderte, ſich zu ſeinem Freunde in 
das Nebenzimmer zu begeben und ſich überhaupt die Be⸗ 
läſtigungen verbat, kam es dann zu einem unliebſamen Auf⸗ 
tritt, im Laufe deſſen der Offizier ſeine Waffe zog und auf 
den Bruder der Beſitzerin, den Kaufmann P., der ſeiner 
Schweſter beiſtand, einige Schüſſe abgab. Durch zwei Schüſſe 
in den Unterleib getroffen, brach der Kaufmann zuſammen. 
Bei dem Verſuch des Kellners Stefan Maslankowſki, dem 
Offizier die Waffe zu entreißen, erlitt dieſer an der rechten 
Hand gleichfalls eine Schußverletzung. 

Leutnant Szkudlarek hatte ſich jetzt vor dem Grau: 
denzer Militärgericht, das hier tagte, zu verant⸗ 
worten. Im Laufe der Verhandlung führte das Gericht 
einen Lokaltermin in der „Paryzanka“ durch, ebenſo wurde 
Piotrowſki, der ſich immer noch im Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſe befindet, vernommen. Nach Schluß der Beweisauf⸗ 
nahme verurteilte das Gericht den Offizier zu einem 
Jahr bedingungsloſen Gefängnis unter Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft. 

In der Urteils begründung wird angeführt, daß 
der Angeklagte im Augenblick der Ausübung der Tat nicht 
im Vollbeſitz ſeines Geiſteszuſtandes war. Das vom Mili⸗ 
tärgericht verkündete Urteil hat nicht die Degradation noch 
die Ausſtoßung aus dem Heere zur Folge. Den Vorſitz der 
Verhandlung führte der Militärrichter Major Haß, die 
Anklage vertrat Staatsanwalt Oberſt Dr. Matyſak. 
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Turnvater Jahn: 


Das Streben nach Einheit iſt das ſchöne 
WVeihgeſchenb der Menſchheit, ein Gott, ein 
Vaterland, ein Haus, eine Liebe. Und das 
Einheitsverlangen iſt das erſte Sichſelbſtbewußt⸗ 
werden eines beginnenden Volles. Wo es noch 
ſchlummert, bann es immer neu geweckt werden 
durch Natur und Wahrheit, ohne Künſteln und 
Gängeln. Sur Sonne ſchwingt ſich der Adler 
mit erhabenem Flug, auf der Erde briecht die 
Schlange in brummen Windungen, und die gerade 
Bahn iſt der bürzeſte Weg zum Siel. Sie heißt 
Teilnahme der einzelnen Bürger am Wohl und 
Mehe des Ganzen, Entfernung der Abjonderung, 
Hinleiten zum Gemeinweſen. 


ee 


§ Die neuen Schonzeiten. Im „Dziennik Uſtaw“ vom 
1. Juni 1935 Nr. 12), Poſ. 19, werden die neuen Schonzeiten 
bekanntgegeben, die in folgender Weiſe feſtgeſetzt worden 
ſind: Für Rot⸗ und Damhirſche vom 1. November bis 
15. September; Hirſchkühe und Kälber ſowie Damhirſchkühe 
und Kälber das ganze Jahr; Rehböcke vom 1. November 
bis 15. Mai; weibliches Rehwild, Zicken, Spießer und 
Gabler das ganze Jahr, Haſen vom 15. Januar bis 
15. Oktober; Dachſe vom 1. Dezember bis 31. Oktober; 
luer N N f Birk⸗ und Faſanenhennen 
das ganze Jahr; Birkhähne vom 1. Juni bis 15. Auguſt; 
Faſanenhähne vom 1. Februar bis 15. Oktober; Haſel⸗ 
hühner das ganze Jahr; Rebhühner vom 1. Dezember bis 
20. Auguſt; Wildenten vom 1. Dezember bis 15. Juli ein⸗ 
ſchließlich. Die neue Verordnung über die Schonzeiten 
hat am 3. Juni Rechtskraft erlangt und gilt bis einſchließ⸗ 
lich 2. Juni 1936. 8 

$ Borſicht vor Sonneuſtich! Der Wunſch, ſich von der 
Sonne tüchtig braun brennen zu laſſen, ohne nötige Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen zu treffen, kann geſundheitsſchädliche 
Folgen haben. Am Sonntag hatte ſich eine Bureauange⸗ 


ſtellte der Sonnenbeſtrahlung mehrere Stunden hindurch 


ausgeſetzt, worauf ſich Hitzſchlagerſcheinungen be⸗ 
merkbar machten. Man ſah ſich gezwungen, die junge Dame 
mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft in das Krankenhaus zu 
überführen. j 

S Armeeinſpekteur General Oſinſki in Bromberg. In 
der vergangenen Woche führte General Oſinſki eine In⸗ 
ſpektion der hieſigen Regimenter durch. Nach einige 
Tagen Aufenthalt kehrte Armeeinſpekteur General Oſinſki 
nach Warſchau zurück. 

$ In einem Zuſammenſtoß kam es in der Bahnhof⸗ 
ſtraße an der Ecke Eliſabethſtraße. Dort fuhr ein Perſo⸗ 
nenauto aus Vandsburg auf ein hieſiges Lieferauto auf, 
wobei beide Fahrzeuge beſchädigt wurden. — Überfahren 
wurde in der Kufawierſtraße der ſechsjährige Sohn der 
Witwe Leokadja Kufjawſka durch einen Motorradfahrer. 
Der Motorradfahrer kümmerte ſich nicht um das Opfer, 
ſondern fuhr davon. Der überfahrene Junge hat nicht un⸗ 
erhebliche Verletzungen erlitten. 

Am Schalter der Finauzamtskaſſe beſtohlen wurde 
der Kaufmann Alfred Miller, Danzigerſtraße 75. Ein 
Taſchendieb entwendete ihm 50 Zloty. 

§ Um einen vorgetäuſchten Selbſtmord handelt er ſich 
bei dem Vorfall, über den wir in den letzten Tagen be⸗ 
richteten und zwar im Zuſammenhange mit dem Fund 
a Bekannt- 
lich hatte man in der Taſche des Militärrockes die Briefe 
eines Soldaten namens Franeiſzel Konieczny gefun⸗ 
den, in denen dieſer erklärte, ſeinem Leben ein Ende machen 
zu wollen. Wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt, hatte Konieczny 
feinen Pfingſturlaub bei feinen Eltern verlebt und ſich dort 
mit Zivilkleidung verſehen, dann war er verſchwunden. 
Seinen Eltern hatte er erklärt, daß er zur Fremdenlegion 
gehen wollte. Die Militärgendarmerie iſt bemüht, den 
Deſerteur ſeſtzunehmen. 5 


Blumendiebſtähle auf dem evangeliſchen Fried 
ſtäh ar u 8 ſchen Friedhof 


+ Wirſitz (Wyrzyſt), 16. Juni. In der letzten Woche 
wurden wiederum verſchiedentlich friſch eingepflanzte 
Blumenſtauden von den Gräbern des hieſigen evangeliſchen 
Friedhofes geſtohlen. Dabei wurden nicht nur einige 
Stauden entwendet, ſondern ſyſtematiſch die Gräber ihrer 
Blumenpracht beraubt. Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß 


Kinder für dieſe Diebſtähle verantwortlich zu machen ſind, 


vielmehr müſſen erwachſene Perſonen dieſe Diebſtähle 
durchführen. Hoffentlich gelingt es bald, dieſe Grabſchänder 
ausfindig zu machen. 5 


N plötzlich aus. 
e Moritzfelde (Murucin), 15. Juni. Der Landwirt⸗ 


Bei fahler, grangelber Hautfärbung, Mattigkeit der Augen, 
üblem Befinden, trauriger Gemütsſtimmung, ſchweren Träumen iſt 
es ratſam, einige Tage hindurch früh nüchtern ein Glas natür⸗ 
liches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu trinken. Arztlich beit. 7 75 

5 


v Argenau (Gniewkowo), 15. Juni. In dem Dorſe 
Modliborzyce entſtenden binnen 24 Stunden drei Brände, 
und zwar brannte zuerſt bei dem Landwirt Madziarezyk der 
Stall vollſtändig nieder. Das lebende Inventar konnte ge⸗ 
rettet werden. Das Feuer ſoll durch den Kartoffeldämpfer 
entſtanden ſein. — Einige Stunden ſpäter brannten bei den 
Landwirten Mareiniak und Andruſzewſki zwei Scheunen und 
zwei Schuppen nieder.“ Die Enſtehungsurſache iſt nicht be⸗ 
kannt. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. — Heute 
vormittag brannte bei dem Landwirt Pomagier in Klepary 
der Stall nieder. Das lebende Inventar konnte gerettet 
werden. Das Feuer ſoll durch den ſchadhaften Backofen ent⸗ 
ſtanden ſein. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

2 Inowroclaw, 16. Juni. Die hieſige Polizei nahm dieſer 
Tage den hier bei ſeinen Eltern, ul. Miynita 3, wohnhaften 
ſchwachſinnigen Viktor Dziennik in Schutzhaft. D., der 
täglich in den Straßen der Stadt zu ſehen war, verhielt ſich 
bisher ruhig, doch muß feine Krankheit in ein ernſtes 
Stadium geraten ſein. 
Marulewſka und Torunſka ging, ſchlug er alle zehn Schritt 
eine Scheibe ein, daß auf dieſe Weiſe 20 Scheiben in Trümmer 
gingen. Man ſchaffte D. in eine Anſtalt für Geiſteskranke. 

Als die Tochter des Landwirts Eichſtaedt aus Mie⸗ 
cherzyn ein Pferd vom Pfluge abſpannen wollte, ſchlug dieſes 

Mädchen brach bewußtlos zuſammen. 


ſchaftliche Verein Bachwitz (Enkowiec) hielt hier 
eine gut beſuchte Verſammlung ab. Fräulein Abraham 
aus Zempelburg hielt einen Vortrag über allgemeine 
Bienenzucht In der Ausſprache konnte man erkennen, mit 
welchem Intereſſe man an den weiteren Ausbau der Bienen⸗ 
zucht auch hier herangeht. 

Dem Bauer Otto Mahlke in Hohenwalde (Drzewia⸗ 
nowo) und Bauer Krinke⸗Fukowiee wurden je an 90 
Zentner Eßkartoffeln geſtohlen. 

Die evangeliſche Klaſſe der hieſigen Gemeinde⸗Schule 


machte unter Leitung ihres Lehrers Köhler einen Ausflug 


an den Slupowoer See, wo auch die benachbarte Schule aus 
Hohenwalde eingetroffen war. 

ch Poſen, 14. Juni. Ein Bäckerkrieg iſt infolge 
der Herabſetzung des Brötchenpreiſes von 4 Groſchen auf 
2% Groſchen durch die kleinen Bäckereien zwiſchen dieſen 
und den größeren Bäckereien, die dieſe Preisherabſetzung 
nicht mitmachen wollen und infolgedeſſen einem Teile ihrer 
Kundſchaft nachtrauern müſſen, entbrannt. Die Brötchen 
ſind aber auch im Gewicht erheblich geringer geworden. 
Die Handwerkskammer beabſichtigt, den leidigen Kon⸗ 
kurrenzſtreit zu ſchlichten. 

Geſtern nachmittag iſt 


beim Baden in der 


Warthe der zwölfjährige Gymnaſialſchüler Boleſtaw 
Bunter Sohn des Polizeikommiſſars Magiera, er⸗ 
trunken. 


ss Strelno, 14. Juni. Auf dem Gut Kruſza Podlatowa 
ereignete ſich ein ſchrecklicher Unfall. Als man 
dort einen Bullen aus dem Stalle geführt hatte, ſtürzte 
ſich plötzlich das wütend gewordene Tier auf den 
54jährigen Arbeiter Wawrzun Szymanſki und drückte 
dem am Boden Liegenden mit ſeinen Hörnern den Bruſt⸗ 
korb ein. Der Schwerverletzte wurde in ärztliche Be⸗ 
handlung gegeben, wo er im bewußtloſen Zuſtande nach 
zwölf Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 

ch Schulitz (Solee Kujawſki), 14. Juni. Auf dem heuti⸗ 
ujohv uss Ip un ‘wagadaı uapnvag uscpagß Gau ’qrıaı 
gen Wochen markte koſtete Butter 0,80—1,00, Eier 0,80 
bis 0,85, Kartoffeln 2,00—2,20 Zloty, Spargel 0,40, Mohr⸗ 
rüben 0,15—0,25, Kohlrabi 0,20 0,25 Zloty. 


Deutſche Eporterfolge 0 
Auſtralien im Tennis 4:1 geſchlagen. 


Einen außerordentlichen Erfolg konnte die deutſche 
Tennis⸗Mannſchaft in der Vorſchluß⸗Runde das Davis⸗ 
Coup erringen, indem ſie die ſehr ſpielſtarken Auſtra⸗ 
lier 4:1 ſchlug. Die Auſtralier gewannen nur das Doppel 
und zwar 6:1, 11:9, 6:3. von Cramm und Henkel konnten 
ihre beiden Einzel gewinnen, wobei das letzte Spiel noch 
eine große überraſchung brachte. Das Spiel zwiſchen 
Henkel und dem Spitzenſpieler Auſtraliens, Crawford, 
endete mit einem Sieg des Deutſchen in fünf heiß umſtritte⸗ 
nen Sätzen. Der junge Deutſche ſchlug den zweiten der 


Weltrangliſte 2:6, 6:8, 9:7, 4:6, 6 24 und hat damit den 


bisher größten Erfolg ſeiner Laufbahn errungen. 
* 


Caracciola gewinnt das c 
N 8 internationale Eifelrennen. 
Unter ungeheurem Zuſpruch der motorſportliebenden Ge⸗ 
meinde — der Beſuch wird auf etwa 300 000 Zuſchauer ge⸗ 
ſchätzt! — wurde am Sonntag in Adenau das internationale 
Eifelrennen abgewickelt, das mit einem großen deunt⸗ 


ſchen Triumph endete. In der großen Rennwagenklaſſe 


konnte Raracciola auf Mercedes-Benz auf den letzten 


hundert Metern an dem Autounionsfahrer Roſemeye r 


nach beiſpielloſem Kampf vorbeigehen und in 2 Stunden 
8,023 Minuten mit 117,6 Stoͤklm. Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit den Sieg davontragen. Den 3. Preis belegte der Fran⸗ 
sole Chiron auf Alfa Romeo vor Fagioli auf Mer- 
cedes⸗Benz. Den 5. Platz belegte Lang auf Mercedes- 
Benz vor Pietſch auf Autounion, jo daß von den 6 eriten 
e nicht weniger als 5 von den deutſchen Wagen belegt 
wurden. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Juni 1935. 
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Als er letzthin durch die sw. Ducha, 
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. Ziednoczenie Niemieckie Stow. up. 
| Yeutiche Bereiniung €. 8. 


5 2 N . . Fill tomfortabel Gemäß $ 9 unferer Satzungen geben wir 
Nach einem langen, arbeitsreichen Leben, das der Liebe und Sorge für ſeine Familie Villa 12 Räume, > bekannt, daß Die 


gewidmet war, verſchied am 11. Juni, nachmittags 5 Uhr 30, nach ſehr ſchwerem Leiden mein | in nit e Mitgliederverſammlung 
geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Großvater, Bruder und Onkel, Zorunifa 112. 12 der Vertreter 


der frühere Fabritbeſitzer Verkaufe am Montag, dem 24. Jun 


N Bela Brmbite'" HB 


Weichſelnieder.,, Nähe Einziger Punkt der Delegierten · Ver · 
Grudzigdz, 160 Morg., ſammlun 

davon 30 Mora. auter Wahl des endgültigen Vorſtandes, der 
Mittelbod., 35 Mrg. at Reviſionskommiſſion. des Vereinsgerichtes. 
3 Schnittwieſen. Reſt ſowie Ent egennabme einer Erklärung - 
nur Weizenbod. Wohn - neuen Vor u en. 831 
haus mal. Steindac von Witzleben. Dr. Kohnert. 
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In tiefem Schmerz 1. bazt oededt. Tate Veranſtaltungen in Zoppot 
im Namen aller Hinterbliebenen Seen Tom. SUOEBE 1935 
Alice Neumann geb. Redmann De Soppoter Waldoper: 
’ N u „Rienzi 
Berlin⸗Charlottenburg, den 12. Juni 1935 Grudsisds am Sonntag, den 20 Ju Alen 


Plac 23. Stycznia 27. 


Landwirtſchaft 
mit 2030 000 Anz. ſof. 


Dienstag, den 6. Auguft 
dens g aner . „Die Melſterſinger von Nürnberg 


2 7 = Donnerstag, den 8. Auguſt 
C „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ 


Inf G lintendant Herm. Merz 

| | Gad. Krupa Seer eee e 
7 tüchtiger ̃ ̃ ,. ̃ͤ , 
Damengarderobe „ Gärtnergebille Dinga s. Hauswirt. 27 wirkende Soliften: die eriten Wagnerſänger 


Ainet gefucht. 2026 war” Sterfe um | Deutihlands ; 5 7 —— 125 Künſtler; Chor 


Bioteowitiego 15, W. 3. alt, militärfrei, 500 Mitwirkende. 
ür ländl. Molterei- af zum 1. 7. Stellung 1 Stagen-Reubau ae ſportliche Veranſtaltungen: 


aushalt wird ehr⸗ in groß. oder klein. Be⸗ 


Donnerstag, den 1. Auguf . „Nienzi“ 
Sonnabend, den 3. Auguſt Festkonzert 
Sonntag. den 4. Auguſt „Nienzi“ 


Witzlebenplatz 3. 


Die Beiſetzung fand am Sonnabend, dem 15. Juni, auf dem Friedhof an der Heerſtraße Heils ⸗ 
berger Allee ſtatt. 482¹ 


Für die Beweiſe der Teilnahme und 
vielen Kranzſpenden ſowie Herrn Pfarrer 
Kuberski für die Worte des Troſtes beim 


wird im Trauerfalle in kürzeſter Zeit ſchwarz 
gefärbt. Garantie für gute Ausführung. 


Heimgange unſerer teuren Entſchlafenen Färberei H. Grittner (liches, ſauberes _ arm a. 3 8 79905 95. Of 22.—23. Juni . e ee Reit · und 
4 . 25 2 * 

danken herzlichſt Ratio (Natel). Hausmädchen Gen Bulchr.unt . 4605 g. 2829 8. d. eignet |6 7. Jul roh. intern. Schwimmfest 

. ff... N Ba — — Geiäft. d.3eitg.erb. |ftelle d. Zeita. erbeten. J.—1z Bult Grob. tutern J enter: 

Jamilie Rüffle Wer bauen will? kenntniſſen gs ſucht. G F x 1 

Bewerb. mit Zeugnis ärtner i Zeeffen, Oftregatta ., 

Familie Strobel. abſchriften, dente Bild 27 J. an, vertraut mit Baupläke Br 11. Juli Siumenterie, Grob. Pracht 


Dem empfehle ich Kanthölzer zu 50 21, Balken und Gehaltsforderung ſämtl. Arbeiten, ſucht v. 


Chelmza, den 17. i 1935. smms . H —19, Juli 
beimz n Jun 4824 = e e ee 1 an Frau F. Remus, Jof ob. jp. Stellg. Ueber: „ 11.—12. Juli worfäbrung der Arn 
2.55 2 per am Latten, 4/6, 15 er p. fd. Meter.“ „olaf endteadz. nehme entl. a. Neben-| 16. gun 
Auch komplette Bauten. mm |. Powiat Drubalang. Sate Diet Englische 1. Jun: , Geobesintern. Bierderennen 
Wer nicht spielt 472 Jastat, Sägewerk, Gelcyn (Pom.) ‚Rochlehrling 8 Fulda 1 W N) Si en 
geſund u. kräftig, in IE J. Juli Intern. Schachturnier 
a gewinnt nicht! ebamme Jüngeren, tüchtigen Hausarbeit und eint.| [ls Lehrerin nach import., hödhit-|4, Auguſt Intern. Windhund⸗Rennen 


. Küche bewandert, d — 8 
Lose der Staatl, Klassenlotterie ß), , . 


eng: reren m ſtellt ſofort ein 26 allen Zweigen eines monate auf ein. Gut. Ahnen, 9 1 (13. und 14. Auguft 
Konst kr rg e d Rt e Sinne. S2, alete we 
empfiehlt UN any Azanny, Bydgoszez|: Seat Dworcome |, sl will,_3. 1. Juli geſucht an die Geſchſt. d. Ztg. hat abzugeben 24.—25. Auauſt . * 
danska 2 33-32 eg. Taihengeld. Licht- Zum neuen Schuljahr eden Wittchen. Sept ennen „Rund um 
dla und Leeder Tenge un Griplar. Unterricht Sleilmaher: 8005 einſenden. Nur face ich Stellung als W ap chod n. W., 5 8 11 N 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
Graudenz (Grudziadz) 


17. Juni. 
Goethe ⸗Schule. 


Da wegen der Landestrauer das traditionelle Schulend⸗ 
feſt ausfallen mußte, verſammelten ſich am Sonnabend, dem 
15. M., dem letzten Schultage, Lehrer und Schüler der 
Anſtalt, ſowie der geſchäftsführende Ausſchuß und der 
Elternbeirat des Schulvereins zu einer zweiſtündigen ein⸗ 
drucksvollen Feier der Schuljahreswende in der 
Aula der Schule. Nach einem einleitenden Choral des 
Schüle rorcheſters hielt Studienrat Baſtian die Abſchieds⸗ 
andacht. Dann verabſchiedete Direktor Hilgendorf mit 
warmen Dankesworten und herzlichen Ferienwünſchen 
Lehrer- und Schülerſchaft, verteilte die Diplome an die 
Sieger dieſes Jahres in den Schuldreikämpfen, in den 
leichtathletiſchen Einzelkämpfen, im Tennis und Rudern, 
ferner die Bücherpreiſe an tüchtige Schüler der einzelnen 
Klaſſen und verlas die Verſetzungsreſultate. 


Nach einem zweiten Orcheſterſtück nahm der Direktor 
in längeren Ausführungen Abſchied von den Abiturienten, 
in denen er den Typ des jungen Deutſchen in unſerem 
Lande, wie ihn die Schule in ihren reifſten Zöglingen 
heranzuziehen ſich bemüht, zu umreißen verſuchte; als poli⸗ 
tiſchen, als geiſtigen und als wahrhaften Menſchen. Nach⸗ 
dem darauf die Verteilung der Reifezeugniſſe erfolgt war, 
ſang ein Chor von 150 Volksſchülern der unteren Klaſſen 
ihren großen Kameraden zwei Abſchiedslieder, deren kind⸗ 
liche Schlichtheit allen zu Herzen ging. Es ſprachen daun 
noch der 1. Präfekt der Schule im Namen der Schüler⸗ 
gemeinde und ſein Vorgänger im Namen der Abiturienten. 
Muſterhaft vorgetragene frohe Märſche des Schüler 
orcheſters beſchloſſen die Feier. 


Unter den Siegen in den leichtathletiſchen Einzel⸗ 
kämpfen ſind einige recht beachtenswert; ſie ſtellen neue 
Schulrekorde dar. Der Speerwurf 49,40 Meter und Diskus⸗ 
wurf 35,70 Meter, beide Hans⸗Joachim Meyer Kl. 8, fer⸗ 
ner Kugelſtoßen 11,49 Meter und Hochſprung 1,73 Meter. 
beide Karl Siebert, ein Schüler der 1. Klaſſe!! * 


X Das Kreisblatt erſcheint nicht mehr. Im amtlichen 
Organ des Landkreiſes Graudenz gibt der Staroſt bekannt, 
daß das Kreisblatt („Oredownik Powiatowy“) mit dem 
30. d. M. zu erſcheinen aufhört. * 


x „Im Auftrage der Schwiegermutter“. Zu einem 
Kolonialwarenhändler in der Culmerſtr. (Chelminſka) kam 
am Donnerstag ein ihm unbekannter Mann, und erklärte, 
ſeine auf dem Gereidemarkt (Plac 23⸗Stycznia wohnhafte 
Schwiegermama ſei in plötzlicher Geldverlegenheit und bitte 
um ein Darlehen von 30 Zloty, das ſchleunigſt zurückerſtattet 
werden ſolle. Da der beauftragte Bittſteller ſehr ſicher auf⸗ 
trat und die angegebene Dame durchaus vertrauenswürdig. 
iſt, erhielt der Mann den erbetenen Betrag. Später kamen 
dem Geldgeber aber doch Bedenken, und er begab ſich zu der 
betreffenden Adreſſe Dort erfuhr er aber, daß die Dame, 
deren Schwiegermuttereigenſchaft lediglich fingiert war, von 
dem Pumpbegehren überhaupt nichts wußte. Ein Schwindler 
hatte die Gutgläubigkeit des Geſchäftsmannes für die Be⸗ 
friedigung „vorübergehenden“ Geldbedarfs ausgenutzt. Jetzt 
ſoll die Polizei den Gauner ermitteln. * 


Zu den gewiegteſten Einbrechern gehören Jozef Wit⸗ 
kowſki und Jözef Olſzewſki, zwei mehrfach vor- 
beſtrafte „Arbeitsloſe“ von hier. In der Nacht zum 23. Ja⸗ 
nuar d. J. beſuchten ſie die Kazimierz Schirmerſche Woh⸗ 
nung, Kulmerſtraße (Chelmiüſka), wo ihnen Kleidung und 
Schmuckſachen im Werte von etwa 2200 Zloty zur Beute 
fielen. Die geſtohlenen Sachen wurden aber von der Po⸗ 
lizei bald in ihren Wohnungen gefunden, bis auf einen 
Teil, der bei Kazimierz Michalis verborgen worden war. 
Alle drei waren jetzt vor dem Burggericht angeklagt, das 
Witkowſki und Olſzewſki je ein Jahr Gefängnis, und 
Michalis, der ſich nicht nur der Hehlerei ſchuldig gemacht, 
ſondern den beiden Einbrechern für die Ausführung ihrer 
Wohnungsberaubung nützliche Winke erteilt und Hilfe ge⸗ 
leiſtet hat, ein Jahr Gefängnis und 50 Zkoty Geldftrafe auf- 
erlegte. * 


* Zwei Taſchendiebe, die am 24. März d. J. auf dem 
Poſtamt der Frau Elsbet Zielinſka aus Sackrau (Ba: 
kurzewo) bei Graudenz aus ihrem Körbchen das Porte⸗ 
monnaie mit 19 Zloty und Stempelmarken geſtohlen haben, 
ſtanden wegen dieſer Tat vor dem Burggericht. Es waren 
dies die auf dem Gebiete der Taſchenreviſionen äußerſt ge⸗ 
wandten Spezialiſten Leon Robalewſki und Juljan 
Demartyn. Zur Verhandlung wurden ſie aus dem 
Unterſuchungsarreſt vorgeführt. Das Urteil lautete gegen 
beide auf ſieben Monate Gefängnis mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft ſeit dem 24. Mai d. J. *. 


X Ein beſonders guter Yang gelang vor einigen Tagen 
Graudenzer Fiſchern. Sie hatten das Glück, in der Weichſel 
einen Stör in Länge von drei Metern und im Gewicht von 
faſt 150 Kilo zu fiſchen. * 


t Der letzte Wochenmarkt brachte gute Zufuhr, auch 
reichlichen Verkehr. Die Butter koſtete 0,90—1,00, Eier 0,80.— 
1,00; Glumſe 0,05—0,30, die erſten Kirſchen 0,80 1,00, 
Gartenerdbeeren 0,80—1,50, Stachelbeeren 0,30 —0,35, Apfel⸗ 
inen 0,30 0,45, Zitronen 0,10—0,15; Spargel 0,25—0,40, 
Mohrrüben zwei Boch. 0,25, Kohlrabi 0,10—0,15, Spinat 0,10, 
Blumenkohl 0,20—0,80, Salat 3 Köpfchen 0,10, Rharbarber 
0,07 0,10, Radieschen 0,05, Gurken 0,30—0,60, Zwiebeln 0,05, 
Grünzeug 0,05 —0,10, Kartoffeln 2,50—3,00, Pfund 0,04; alte 
Hühner 2,00 2,50, Hühnchen 0,70—1,00, Tauben das Paar 
9800,90, Zuchttauben 2,50—3,00. Der Fiſchmarkt brachte 
Wels zu 0,50—0,80, Aale 0,70—1,20, Hechte 0,50 —0,80, Schleie 
0 400,70, Karpfen 1,00, Karauſchen 0,40, Barſe 0,40, Breſſen 
0,30—0,60, Plötze 0,20 —0,25, Krebſe die Mandel 0,75—1,50, 
Räucheraal 1,80—2,00. Blumen fanden auch, beſonders zu 
den Einſegnungen, zu billigen Preiſen Abſatz. * 


—— —— 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 18. Juni 1935. 


Thorn (Zorun) 
= Der Waſſerſtand der Weichſel fiel von Freitag bis 


Sonnabend früh un 18 Zentimeter auf 1,53 Meter über 


Normal; die Waſſertemperatur ſtieg auf 17 Grad Celſius an. 
Aus Warſchau traf Schlepper „Nadzieja“ mit einem be⸗ 
ladenen und zwei leeren Kähnen ein, während Schlepper 
„Bawarja“ mit zwei mit Zucker beladenen Kähnen nach War⸗ 
ſchau ſtartete. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
bezw. Danzig paffir rten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Hetman“, „Baltyl“ und „Atlantyk“ bezw. „Fauſt“, in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung „Jagiello“ bezw. „Halka“ und 
„Grunwald“. * 


v Auf das Konto des Städtiſchen Hilfskomitees für die 
Opfer der Hochwaſſerkataſtrophe in der Kommunalen Spar⸗ 
kaſſe der Stadt Thorn wurden in der Zeit vom 1. April 
d. J. bis zum Tage der Liquidation des Komitees weitere 
Spenden in Höhe von 112,70 Zloty eingezahlt. Der Ge⸗ 
ſamteingang beträgt danach 36 280,76 Zloty. * * 


v Selbſtmord durch Erſchießen beging Freitag nach⸗ 
mittag in ihrer Wohnung in Rudak bei Thorn die 40 Jahre 
alte Ehefrau Zofja des Förſters Herinowſki. Die 
Lebensüberdrüſſige, deren erkrankter Mann augenblicklich 
im Sanatorium in Mühltal weilt, ſchoß ſich mit einem Re⸗ 
volver in die Magengegend und ſtarb kurze Zeit darauf 
an den Folgen der erlittenen Verletzungen. Die auf ſo 
tragiſche Weiſe aus dem Leben Geſchiedene hinterläßt ihr 
fünfjähriges Kindchen. Der Selbſtmord iſt Gegenſtand einer 
polizeilichen Unterſuchung. * 


„In Ertrinkungsgefahr gerieten Freitag nachmittag die 
in der Nähe von Wieſes Kämpe („Kepa Wieſego“) in der 
Weichſel Freibadenden Anna Waſicka, Mickiewicza 140, und 
Danuta Migieſowſka, Szoſa Chelminſka 80. Die beiden 
Genannten wären unfehlbar ertrunken, wenn nicht zwei 
Mitglieder der Rettungsaktion des Roten Kreuzes, Glo⸗ 
winſki und Dalkowſki, die Gefahr bemerkt hätten und den 
Ertrinkenden zu Hilfe geeilt wären. ag 


— 


Unſere Poſtabonnenten | 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Ernenerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Juli gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung ge⸗ 
rechnet werden. Der Briefträger nimmt 
auch Neubeſtellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 389 21. 
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Konitz (Chojnice) 


tz. Der Film von den Begräbnisfeiern des Marſchalls 


Pitſudſti lief während des ganzen Freitag. Alle Vorſtellun⸗ 


gen waren bis auf den letzten Platz beſetzt. Abends fand 
dann eine weitere Feier ſtatt. Von dem Schlachtfelde im 
Heerbruch, wo im Jahre 1454 das polniſche Heer dem Kreuz⸗ 
ritterorden eine ſiegreiche Schlacht lieferte, wurde Erde zum 
Pilſudſki⸗Hügel in Krakau entnommen. Um 7 Uhr abends 
marſchierten die Organiſationen und Schulen zu einer 
Wieſe an der Schönfelder Chauſſee, von wo König Jagiello 
die Schlacht geleitet haben ſoll. Nach einer Anſprache des 
Staatsanwalts Wandtke wurde Erde entnommen, die in 


eine Urne mit der Aufſchrift „Chojnice 1454 — Krakow 1935“ 


gefüllt wurde. Die Urne wird durch eine Delegation nach 
Krakau gebracht. * 


tz. Die Zengenvernehmung im Strafprozeß Meller er⸗ 
gab am Sonnabend wenig Neues. Es wurden die Beamten 
vernommen und feſtgeſtellt, daß bei den Reviſionen die 
Kaſſe immer geſtimmt hat. Meller hat demnach das Geld 
für die Kaſſe aus Depoſitengeldern gedeckt. Da nie ein 
Depoſitenbuch kontrolliert wurde, konnten die Unterſchla⸗ 
gungen ſchließlich dieſen großen Betrag ausmachen. An 
Depoſitengeldern fehlen etwa 45 000 Zloty, in der Kaſſe 
weitere 20000 Zloty. * 


tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 0,90 
bis 1,10, Molkereibutter zu 1.201,30, Eier zu 0,70 0,75. 
Das Paar Ferkel brachte 20—25 Zloty. tr 


— — — b 


ef Briefen (Wabrzezno), 16. Juni. Von dem Deſerteur 
des 67. Inf.⸗Regts. Jan Derkowſki von hier um einen 
Anzug und ein Herrenfahrrad beſtohlen wurde Br. Mu⸗ 
rawſki aus Lobedau. Die Polizei fahndet nach dem Täter. 
Ungebetene Gäſte drangen in den Hausflur des Landwirts 
G. Thielmann in Lopatki ein und ließen ein Herren⸗ 
fahrrad, ein Paar Kutſchgeſchirre ſowie eine größere Menge 
Räucherfleiſch mitgehen. 


Am 19. d. M. um 12 Uhr mittags verpachtet der hieſige 
Kreisausſchuß — Wegeabteilung — in der Staroſtei, Zim⸗ 
mer 14, die diesjährige Kirſchernte von ca. 33 Kilometer 
Kreischauſſeen. Bewerber müſſen 50 Zkoty Kaution ſtellen. 
Nähere Bedingungen werden vor der Verpachtung befannt- 
gegeben. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 15. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,65—0,75, Butter 0,90—1,10, 
Hühnchen 0,80—1,50, alte Hühner 1,50— 2,50. — Auf. dem 
Schweinemark? forderte man für Ferkel 6—9 Zloty, 
für Läufer und Tiere zum Mäſten 15—35 Zloty das Stück. 


Beim letzlen Gewitter fuhr ein kalter Schlag in das 
Wirtſchaftsgebäude des Landwirts Grubba in Seefeldt 
(Przodkowo) und tötete ein Pferd und ein Schwein. 


Ein Moorbrand war in den Moorbrüchen bei Löbſch 
(Lebez), durch Hirten verurſacht, ausgebrochen und konnte 
trotz tagelanger Löſcharbeiten nicht lokaliſiert werden. Durch 
die letzten Regengüſſe gelang es, die Ausbreitung des 
Brandes für die Zukunft ein Ende zu bereiten, indem 
Männer das aufgeſtaute Waller durch Gräben in den Moor⸗ 
brand leiteten. Durch dieſen Brand ſind manche Landwirte 
empfindlich geſchädigt. 


—— 


Nr. 138. 


Freie Stadt Danzig. 
Reiſen nach Danzig erfahren keine Behinderung. 


Durch die neuen Deviſenbeſtimmungen vom 12. Juni 
im Freiſtaat Danzig wird der Reiſeverkehr nach 
Zoppot / Danzig in keiner Weiſe behindert. Um die in 
den Freiſtaat Danzig eingeführte Geldſumme wieder aus⸗ 
führen zu können, iſt es lediglich notwendig, ſich an der 
Danziger Zollgrenze den eingeführten Geldbetrag im 
Reiſepaß beſcheinigen zu laſſen. Darum kann jeder Be⸗ 
ſucher, ſei es aus dem Deutſchen Reiche oder aus Polen 
ohne Sorge und Beunruhigung nach Danzig und nach 
Zoppot ſeine Sommerreiſe antreten. 
—— ß,... ̃ . EN RETTEN 


Politiſcher Prozeß in Eſtland. 


Die Führer der Rechtsoppoſition vor Gericht. 


Dieſer Tage hat in Eſtland vor dem Revaler Militär⸗ 
bezirksgericht ein politiſcher Prozeß begonnen, der wegen 
der großen Zahl der Angeklagten und wegen des Gegen⸗ 
ſtandes der Verhandlung auch im Ausland erhebliche 
Beachtung finden dürfte. 


Es handelt ſich, wie das „Berliner Tageblatt“ 
berichtet, um das Strafverfahren gegen die Führer des von 
der Eſtländiſchen Regierung am 12. März 1934 verbotenen 
und aufgelöſten Zentralverbandes der rechtsoppoſitionellen 
eſtniſchen Freiheitskämpferbewegung, die in den verfloſſenen 
Jahren in Eſtland einen großen politiſchen Einfluß aus⸗ 
übte. 

Angeklagt find insgeſamt 39 Perſonen, darunter. 
der ehemalige Präſidentſchaftskandidat General 
Larka und mehrere ehemalige höhere Offiziere 


der eſtländiſchen Armee. Der Hauptangeklagte und eigent⸗ 
liche Führer des verbotenen Freiheitskämpferverbandes, 
Rechtsanwalt Artur Sirk, flüchtete im Herbſt vorigen Jah⸗ 
res aus dem Gefängnis ins Ausland. Gegen ihn ſoll dem⸗ 
nächſt in Abweſenheit ein Sonderverfahren eröffnet werden. 


Die Angeklagten werden beſchuldigt, die Organiſation 
des Freiheitskämpferverbandes, welcher die Erringung der 
totalen Macht im Staate anſtrebte, in geſetzwidriger Weiſe 
ausgeſtaltet und durch eine intenſive Propaganda unter den 
Angehörigen der Wehrmacht die öffentliche Ruhe und Sicher⸗ 
heit gefährdet zu haben. Bekanntlich bildete die intenſive 
Tätigkeit des Freiheitskämpferverbandes den Anlaß nicht 
nur für die Auflöſung dieſes Verbandes, ſondern auch für 
die am 12. März 1934 ſtattgehabte Verhängung des 
Aus nahmezuſt andes über das geſamte eſtländiſche 
Staatsgebiet, deſſen Geltungsdauer noch immer nicht ab⸗ 
gelaufen iſt. Nach der Auflöſung des Freiheitskämpferver⸗ 
bandes wurden zunächſt etwa dreihundert Perſonen 
verhaftet. Wenngleich die meiſten von ihnen nach einiger 
Zeit wieder freigelaſſen wurden, blieben doch mehrere Füh⸗ 
rer über ein Jahr in Haft. Die Regierung richtete nach dem 
12. März 1934 überaus ſchwerwiegende Vorwürfe gegen den 
aufgelöſten Freiheitskämpferverband und wies darauf hin, 
daß ſie bei den zahlreichen Hausſuchungen ein umfang⸗ 
reiches Beweismaterial für die ſtaatsfeindliche Tätigkeit des 
Verbandes in der Zeit vor dem 12. März 1934 beſchlagnahmt 
habe. Im Herbſt 1934 wurde 


ſogar der Gebrauch des Namens „Freiheits⸗ 
kämpferverband“ für die aufgelöſte Bewegung 
aufs ſtrengſte unterſagt. 


In Anbetracht der Reichhaltigkeit des Materials und der 
großen Zahl der zu vernehmenden Zeugen rechnet man mit 
einer Prozeßdauer von mehreren Wochen. 


Der erſte Tag der Gerichtsverhandlung begann mit einer 
lebhaften Auseinanderſetzung über die Zuſtändigkeit der 
Richter, Das Gericht beſteht aus einem Oberſt, einem 
Major und einem Hauptmann. Der Angeklagte, General 
Larka, und die Verteidiger der übrigen in höherem Offi⸗ 
ziersrang ſtehenden Angeklagten wieſen aus dieſem Anlaß 
darauf hin, daß das Gericht zur Verhandlung der An⸗ 
gelegenheit gegen ſie nicht zuſtändig ſei, da Offiziere der eſt⸗ 
ländiſchen Armee nur durch Richter abgeurteilt werden 
können, deren militäriſcher Rang dem Range der Angeklag⸗ 
ten mindeſtens gleichwertig ſei. Nach Durchberatung dieſer 
Einwände entſchied das Gericht, daß dieſe Beſtimmung nur 
auf aktive Offiziere, nicht dagegen auf Angeklagte anwend⸗ 
bar ſei, die ſich nicht mehr im aktiven Dienſt befinden. Aus 
dieſem Grunde wurde die Einrede gegen die Zuſtändigkeit 
der Richter abgewieſen. 


Graudenz. 


Große Auktion! beten damentlent 
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ö eines rumüniſch⸗ruſſiſchen Beiftandshaftes 


Jault unterzeichnet werde. 


Kommuniſtiſche Jelegation 


lommt nach Polen? 


1 In der kommuniſtiſchen Zeitung „Défenſe“, die durch 
in Paris herausgegeben 


die „Rote Internationale Hilfe“ 
wird, befindet ſich folgende Notiz: 


„Nach einigen Monaten der Kampagne nähern wir uns 
Eine internationale Delegation fährt 
nach Polen. Die durch die Rote Internationale Hilfe in 
Frankreich, Belgien, den Vereinigten Staaten, in Kanada, 
der Schweiz und in Argentinien geführte Aktion hat es er⸗ 
internationale Delegation ins 
die ſich demnächſt den Pariſer Ar⸗ 
beitern vorſtellen wird. In Polen wird dieſe Delegation 
mit Ungedufdf!) erwartet. Unſere Freunde teilen uns mit, 
Sympathie⸗ 
Wir 
appellieren an die franzöſiſchen Arbeiter, darüber zu wachen, 
daß die Polniſche Regierung die Delegation nicht ſabotiere. 


endlich dem Ziele: 


reicht, daß eine 
Leben gerufen wurde, 


daß zahlreiche Fabriken (über 20) 
Adreſſen für die Delegation beſchloſſen haben. 


Möge es Proteſtverſammlungen hageln!“ 


Der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“, der vermutet, 
in Polen die Lage der kom mu⸗ 
niſtiſchen Gefangenen ſtudieren wolle und daß es 
ſich ihr darum handle, Material für die kommuniſtiſche 
zu erlangen und hier die kommu⸗ 
niſtiſche Bewegung zu beleben, tritt dafür ein, daß man die⸗ 


daß dieſe Delegation 


Agitation gegen Polen 


ſer Delegation polniſche Päſſe nicht verabfolgt und es nicht 
zuläßt, daß ſie frei eine Kontrolle über das polniſche Ge- 
fängnisweſen ausüben könnte. 


Polens Kommuniſten erſtreben 


die „gemeinſame Front“. 


2 Warſchau, 17. Juni (Oſt⸗Expreß). 
Vertreter der Kommuniſtiſchen Fraktion im 
Seim haben ſich, wie verlautet, an die Sejmfraftion der 
Sozialiſtiſchen Partei mit dem Vorſchlag gewandt, 
eine „proletariſche Einheitsfront“ gegen das neue 
vom polniſchen Regierungsblock eingebrachte Wahl⸗ 
ordnungsprofekt zu bilden. Dieſe Front fol ſich ſowohl auf 
die parlamentariſche Arbeit als auch auf das Zuſammen⸗ 
wirken in den gewerkſchaftlichen Betriebsorganiſationen er⸗ 
ſtrecken. Man erwartet in Warſchau allgemein, daß der 
kommuniſtiſche Vorſchlag von der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei, deren Zentralausſchuß ſich demnächſt mit der An⸗ 
gelegenheit beſchäftigen ſoll, abgelehnt werden wird. 


Die Ippaſition ſchmollt. 


Die Wahlordnungsentwürfe im Senatsausſchuß. 


Am Freitag haben auch im Verfaſſungsausſchuß des 
Senats die Arbeiten an den vom Regierungsklub eingebrach⸗ 
ten Wahloroͤnungen begonnen. Vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung machte der Vorſitzende die Mitteilung, daß 
fh Senator Woznieki an den Senatsmarſchall um eine 
Intervention gegen die Abhaltung der Aus⸗ 
ſchußfitzung mit der Begründung gewandt hat, daß die 
Arbeiten an dieſen Entwürfen im Seim noch nicht beendigt 
teten, der Senatsausſchuß ſich daher damit noch nicht be⸗ 
faſſen dürfe. Der Senatsmarſchall vertritt aber den Stand⸗ 
punkt, daß der Widerſpruch unbegründet ſei und daß es 
leine rechtlichen Hinderniſſe gebe, die Geſetzentwürfe gleich⸗ 
zeitig auch im Senat zu behandeln. Freilich könne man im 
Senatsausſchuß keine Beſchlüſſe faſſen, bevor die Pro⸗ 
fekte im Sejm beſchloſſen und an den Senat weitergeleitet 
worden ſind. 

Gegen dieſe Auffaſſung proteſtierten die Senatoren 
Kluſzynſka, Wo: nicki und Waſiutynſki, die der 
Meinung Ausdruck gaben, daß der Ausſchuß ſich geſetz⸗ 
widrig mit den auf der Tagesordnung ſtehenden Themen 
befaſſen wolle. Nach einer kurzen Erklärung des Vorſitzen⸗ 
den, daß er es als ſeine Pflicht betrachte, fo bald als möglich 
die Kommiſſion mit den Geſetzentwürfen bekannt zu machen, 
verließen die genannten Senatoren der Oppoſitionsparteien 
oſtentativ den Sitzungsſaal. Sodann trat die Kommiſſion 
in die Tagesordnung ein. 


„Die Befreiung der Ulraine“. 
Kriegeriſche Artikel der Sowjetpreſſe. 
Moskau, 17. Juni (Oſt⸗Expreß). 


Dem polniſch⸗ruſſiſchen Kriege von 1920 und der Er⸗ 
oberung von Kiew durch die Rote Armee haben die Sowjet⸗ 
blätter in dieſen Tagen auffallend viele Artikel gewidmet. 
In dieſen Betrachtungen iſt ſehr viel von dem 15. Jahres⸗ 
tage der „Befreiung der Ukraine“ von den eingedrungenen 

Polen die Rede und alle Artikel enthalten unverkennbare 
Spitzen gegen Polen. Als Organ der Roten Armee 
nimmt die „Krasnaja Swesda“ dieſe Gelegenheit wahr, um 
nicht nur die damaligen Taten des Sowjetheeres zu rüh⸗ 
men (wobei der eilige Rückzug der Roten Armee aus Polen 
unerwähnt bleibt), ſondern auch in einer faſt drohenden 
Sprache auf den Ausbau und die Ausrüſtung der Roten 
Armee in den abgelaufenen 15 Jahren hinzuweiſen: Tau⸗ 
ſende von Tanks und Flugzeugen ſeien konſtruiert worden, 
ſtark und mächtig wie noch nie ſtehe die Rote Armee da uſw. 
Wenn daran ironiſch die Warnung geknüpft wird, daß 
niemand ſich einfallen laſſen möge, „die leckere Paſtete 
Ukraine“ verſchlingen zu wollen, fo iſt auch dieſe Sticherei 
in erſter Linie auf Polen gemünzt. In den offiziöſen 
„Iſweſtija“ hat Radek einen ſeiner umfangreichen Artikel 
zu dieſem Thema beigeſteuert. Auch er ſpricht von der Ab⸗ 
wehrbereitſchaft der Sowfetukraine und der geſamten 
Sowjetunion, falls „gewiſſe Interventionspläne“ verſucht 


werden ſollten. 


Vor der Unterzeichnung 


* 

Die bevorſtehende Verwirklichung eines rumäniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Abkommens über die gegen⸗ 
ſeitige Hilfe kündigt die Havas⸗Agentur aus Bukareſt an. 
In diskreterer Form macht auch der „Temps“ Anſpielun⸗ 
gen auf den rumäniſch⸗ruſſiſchen Beiſtandspatt in einem 
Leitartikel, der dem Beſuch des tſchechoſlowakiſchen Außen⸗ 


miniſters Beneſch in Moskau gewidmet iſt. f 


Wie es heißt, wird von ſowjetruſſiſcher Seite augen⸗ 
blicklich ein ſtarker Druck auf Rumänien ausgeübt, daß 
der geplante Beiſtandspakt nicht, wie dies beabſichtigt war, 
im September oder Oktober, ſondern ſchon im Junt oder 
Dieſe Beſchleunigung erklärt 
ich mit den Befürchtungen, die von der 


Deutſche Vereinigung. 


Ortspruppe Neuſtadt a. Warthe. 


Am Sonntag, dem 2. Juni, unternahm die Ortsgruppe 
Neuſtadt bei günſtigem Wetter und reger Beteiligung 
einen Ausflug nach Hilarow. Um 8 Uhr erfolgte die Ab⸗ 
fahrt bei dem Vorſitzenden Herrmann, Wilhelmswalde, 
auf geſchmückten Leiterwagen, die Vg. v. Jouanne⸗Kleka 
bereitgeſtellt hatte. Nach zweiſtündiger, vergnügter Fahrt 
wo von Herrn und Frau 
v. Saenger die Gäſte freundlichſt erwartet wurden. Nach 
eingeladen. 
Warme Begrüßungsworte richtete Vg. v. Saenger an alle 
Volksgenoſſen und in herzlichen Worten dankte der Vorſitzende 
überaus freundliche Aufnahme. 
Man verweilte einige Stunden bei gemeinſamem Spiel 
frohen 
Nach herzlichem Dank an den freundlichen Gaſt⸗ 
geber, Abſingen des Feuerſpruches und einem dreifachen 
Dieſer ſchöne 
in ſo recht volksgemeinſchaftlichem Sinne wird allen 


wurde das Ziel erreicht, 


kurzer Raſt wurden wir zu einem Imbiß 


Vg. Herrmann für die 


und Geſang. Viel zu ſchnell vergingen die 


Stunden. 


Volk⸗Heil wurde die 
Tag, 
in Erinnerung bleiben. 


Gründung der Ortsgruppe Piaſken⸗Gacz. 


Rückfahrt angetreten. 


Am 12. d. M. hatten ſich zahlreiche Volksgenoſſen im 
Gaſthaus Pirſig in Piaſken zuſammengefunden, um über 
die Gründung einer Ortsgruppe der D. V. in dieſem Be⸗ 
Geſchäftsführer Roſinſki aus 
die Verſammlung und ſprach in 
die Arbeit und Aufgabe der D. V. 
Er zeigte an verſchiedenen Ereigniſſen der letzten Monate, 
wie in vielen Bezirken auf dem Boden der D. V. eine 
wirkliche Volksgemeinſchaft erwachſen ſei, die jung und 
alt, groß und klein auf das engſte miteinander verbindet. 


zirk ſich auszuſprechen. 
Graudenz eröffnete 
kernigen Worten über 


Anſchließend hielt Jungbauer Kleinſchmidt einen 
Vortrag. Beide Vorträge wurden mit großem Beifall 
aufgenommen. Der Muſikkreis der Ortsgruppe Leſſen 
ſpielte unter der Leitung der Kameradin Wanda Grin 
mehrere Stücke. 


Im weiteren Verlauf des Abends wurden gemeinſam 
Lieder geſungen. 
von der Ortsgruppe Leſſen darüber, wie in der Orts⸗ 
gruppe, der er angehört, die Arbeit von kleinen Anfängen 
ſich zu großen Erfolgen entwickelt habe. Erfolge, die uns 
vor die Aufgabe ſtellten, nun erſt recht anderen Orts⸗ 
gruppen zu helfen, in ähnlicher Weiſe keine äußerlichen, 
ſondern innerlichen völkiſchen Sozialismus ſich zu er⸗ 
arbeiten. Bei der nun folgenden Gründung der Orts⸗ 


.. AEEESTEEN EEE EEE TEEN SEITEN 
Auch die Baltiihen Staaten 
rücken von Litauen ab. 
Wie erinnerlich, haben die Regierungen Frankreichs, 
Englands und Italiens eine Not e an Litauen gerichtet, 
in der Litauen energiſch darauf aufmerkſam gemacht wird, 
daß ſein Verhalten in der Memelfrage nicht die Billigung 
der Signatarmächte findet, und daß die bisherigen 
litauiſchen Erklärungen den Signatarmächten keineswegs 
genügen. Unabhängig von dieſer Vorſtellung der Signatar⸗ 
mächte hört man nun auch aus politiſchen Kreiſen der 
übrigen Baltiſchen Staaten lebhafte kritiſche 
Stimmen, die unzweifelhaft ein Abrücken von dem Terror⸗ 
Regime Litauens gegenüber Memel bedeuten. Beſonders 
klar kommt dieſe Anſicht in Form einer Mahnung an die 
Kownoer Regierung in einem Artikel der lettiſchen Zeitung 
„Brihwa Seme“ zum Ausdruck, in dem es u. a. heißt: 
„Litauen muß aufgefordert werden, 
daß es ſelbſt die Initiative zur Bereinigung 
der Konflikte mit Deutſchland und Polen zu 
ergreifen hat, N 
die bisher einer Befriedung Oſteuropas jtörend im Wege 
ſtanden. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Wilna⸗ und 
Memelfrage in ſehr wichtigem Zuſammenhang mit den 
kollektiven Schritten zur Sicherung des Friedens in Oſt⸗ 
europa ſtehen. Lettland und Eſtland können im Rahmen 
der Zuſammenarbeit mit Litauen dieſe Fragen formell na⸗ 
türlich nicht beſprechen: denn die Memelfrage wird von 


Litauen als innere Angelegenheit bezeichnet, und die Wilna: 
1 des Baltenbundvertrages nicht 


frage kann laut Artikel 
gemeinſam verhandelt werden. Lettland und Eſtland können 
zwar mit Litauen ſympathiſieren und ſeine außenpolitiſchen 
Aufgaben begreifen, aber die Initiative der Löſung des 
Problems hat Litauen ſelbſt.“ 

Beachtet man, ſo bemerkt dazu die „Schleſiſche Zei⸗ 
tung“, daß aus dieſen offiziöſen Worten eine überaus 
kühle Haltung und keineswegs eine Gemeinſamkeit hervor⸗ 
tritt, ſo gewinnt die Note der Signatarmächte an Litauen 
erhöhte Bedeutung, die durchblicken läßt, daß, falls irgend 
welche „unglücklichen Ereigniſſe“ eintreten ſollten, Litauen 


Deutſchen Reichsregierung gegen den franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Beiſtandspakt unternommene diplomatiſche Of fen⸗ 
ſive auslöſe. Deutſchland ſteht bekanntlich auf dem Stand⸗ 
punkt, daß der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Beiſtandspakt ſich 
auf eine allzu liberale Auslegung des Artikels 16 des Völ⸗ 
kerbundpaktes ſtützt und mit dem Locarno-Abkommen 
kollidiert. 

In ſowjetruſſiſchen Kreiſen wird angenommen, daß 
dieſe Vorbehalte eine für die Politik der gegenſeitigen Bei⸗ 
ſtandspakte gefährliche Aktion einleiten könnten. Aus die⸗ 
jem Grunde herrſcht ſowohl in Moskau als in Paris die 
Tendenz, die Unterzeichnung des rumäniſch⸗ſowietruſſiſchen 
Vertrages zu beſchleunigen, um der Berliner Offenſive neu 
vollzogene Tatſachen entgegenzuſtellen. 


Aumüäniens Staatsſchatz kehrt heim. 


In Odeſſa iſt der rumäniſche Dampfer „Prinzeſſin 
Marig“ eingelaufen, der die ſterblichen Überreſte des rumä⸗ 
niſchen Fürſten Kantmir, der im Jahre 1742 geſtorben 
und in Rußland beigeſetzt war, nach Rumänien überführen 
wird. Außerdem wird der Dampfer den rumäniſchen 
Staatsſchatz und das Staatsarchiv mitnehmen, die 
im Jahre 1916 von der Rumäniſchen Regierung zur Auf⸗ 
bewahrung während des Weltkrieges nach Petersburg bzw. 
Moskau gebracht worden waren. 

Eine ſowjetruſſiſche Abordnung des Verkehrskommiſſa⸗ 
riats wird ſich demnächſt nach Bukareſt begeben, um dort 
an einer ſowjetruſſiſch⸗rumäniſchen Eiſenbahnkonfe⸗ 
renz teilzunehmen, auf der eine Feſtlegung des Eiſen⸗ 
e 0 zwiſchen der Sowjetunion und Rumänien er⸗ 
olgen ſoll. 


Schließlich ſprach Vg. von Kverber 


gruppe iſt folgender vorläufiger Vorſtand einſtimmig ge: 
wählt: Jungbauer Sigfried Zilt aus Gacg. Friedrich 
Dux aus Piaſken und Edmund Matthes aus Gac. 
Die Reviſionskommiſſion bilden: Erich Temme⸗ 
Wangerau und Jungbauer Lothar Schön aus Lenarczyk. 
— Es traten ſogleich zahlreiche Anweſende als Mitglieder 
bei. Mit dem Feuerſpruch wurde die Verſammlung ab- 
geſchloſſen. 


Ortsgruppengründung in Kotuſch. 

Am 7. Juni 1985 verſammelten ſich die Mitglieder von 
Kotuſch⸗Renzig und Umgegend, um eine eigene 
Ortsgruppe zu gründen. Nach der Begrüßung durch den 
Kreisleiter Vg. v. Gersdorff ſprach Geſchäftsführer 
Dr. v. Gersdorff über das Thema „Unſer Weg im Geiſte 
des Nationalſozialismus“. Anſchließend wurde einſtimmig 
der Vorſtand der Ortsgruppe gewählt. Ihm gehören an: 
Kurt Bierwagen aus Kotuſch, Heinrich Feyer aus Kotuſch, 
Paul Feyer aus Renzig. Zur Reviſionskommiſſion ge 
hören: Karl Feyer aus Kotuſch, Oskar Lange aus Renzig. 
Gleichzeitig wurde der Vertreter für die Delegierten⸗ 
verſammlung gewählt. Dann ſprach Geſchäftsführer 
Frank. Er zeigte, wie unſere bisherige Arbeit die 
Grundlagen für eine nationalſozialiſtiſche Volksgemein⸗ 
ſchaft geſchaffen hat. Vg. Utta vertiefte dieſen Gedanken 
und wies der Jugend den Weg zur praktiſchen Kleinarbeit 
im Zeichen des Umbruchs. Mit dem Feuerſpruch klang 


die Verſammlung aus. 
* 


Beſtrafung eines jungdeutſchen Verleumders. 


Vor dem Wollſteiner Burggericht hatte ſich am Mitt⸗ 
woch, dem 5. Junt, der Klempnergehilfe Kurt Wolke 
aus Wollſtein, Mitglied der Jungdeutſchen Partei, Orts⸗ 
gruppe Wollſtein, wegen ſchwerer Beleidigung der wegen 
ihrer ſelbſtloſen Arbeit für das Deutſchtum allgemein be⸗ 
kannten Gräfin v. Schlieffen aus Wioſka, Kreis Woll⸗ 
ſtein, zu verantworten. Der Angeklagte hatte ſich auf 
einer Hochzeit, bei welcher es leider zwiſchen Mitgliedern 
der Jungdeutſchen Partei und der Deutſchen Vereinigung 
zu Streitigkeiten gekommen war, in ſchweren, ehren⸗ 
rührigen Beleidigungen und Verleumdungen gegen 
Gräfin Schlieffen ergangen. Die Verhandlung fand auf 
Antrag des Vertreters der Gräfin Schlieffen hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ſtatt. Wolke wurde zu vier Monaten 
Ar reſt, 100 Ztoty Geldſtrafe und zur Tragung der Ge⸗ 
richts⸗ und Anwaltskoſten verurteilt. 


nicht auf ihre Unterſtützung rechnen könne. Die Litauiſche 
Regierung hat ſich alſo in eine Jf o lierung hinein⸗ 
manövriert, die faſt vollſtändig erſcheint. 


Schwierige wirtſchaftliche Lage der Polen in Litauen. 

Mehrere polniſche Blätter übernehmen eine Meldung 
des in Kowno erſcheinenden Blattes der polniſchen Minder⸗ 
beit „Dzien Polſki“, nach welcher die wirtſchaftliche Lage 
dieſer Minderheit in Litauen außerordentlich 
ſchwierig iſt. Das durchſchnittliche Einkommen der in 
Litauen lebenden Polen iſt geringer als das durchſchnittliche 
Einkommen aller anderen Bevölkerungsſchichten Litauens. 
Durch verſchiedene litauiſche Verſtaatlichungsmaßnahmen 
und Güteraufteilungen hat die polniſche Minderheit rund 
900 000 Hektar Grundͤbeſitz verloren. 

® 


Strafmaßuahmen gegen Deutſche in Litauen. 
Kowno, 17. Juni (Oſt⸗Expreß). 

Der Vorſitzende des deutſchen Chriſtlichen 
Vereins junger Männer in Kowno iſt dieſer Tage vom 
Kownoer Kreischef wegen angeblicher Einberufung von 
nicht genehmigten Verſammlungen mit einer Strafzahlung 
von 250 Lit oder zwei Wochen Arreſt beſtraft worden. Tat⸗ 
ſächlich handelt es ſich um Verſammlungen von Vereinsmit⸗ 
gliedern zum Zweck von Baſtelarbeiten, wofür nach den 
litauiſchen Geſetzen eine beſondere Genehmigung nicht er⸗ 
forderlich iſt. Der Kommandant von Wilkowiſchki hat eine 
Deutſche litauiſcher Staatsangehörigkeit, Frl. Wollert, 
für die Dauer des Kriegszuſtandes nach dem Kreiſe Pone⸗ 
weſch verbannt, weil ſie während eines Ferienaufenthalts 
auf dem Lande deutſchen Bauernkindern Privatunterricht 
erteilt hat. Auch hier liegt keine Geſetzes verletzung vor, 
da die Erteilung von Privatunterricht außerhalb der Schule 
geſtattet iſt. In beiden Fällen iſt Einſpruch erhoben 
worden. 

Aus Memel wird gemeldet, daß zwei Schüler des 
dortigen Luiſen⸗Gymnaſiums Grumblies und Geſze von der 
litauiſchen Polizei verhaftet worden ſind. Sie werden 
beſchuldigt, ſtaatsfeindliche Aufrufe verbreitet zu haben. 


Senſationeller Selbſtmord 
eines ungariſchen Generals. 


In Budapeſt hat der 75 Jahre alte penſionierte 
General Parupka, der ſich allgemeiner Wertſchätzung 
erfreute, durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 
macht. Er hatte zunächſt verſucht, ſich zu erhängen, doch 
die Schnur riß, ſo daß der General zum Revolver ſeine 
Zuflucht nahm. 


Vor zwölf Jahren hatte General Parupka ein blut⸗ 
junges Mädchen geheiratet, mit dem er ſehr glücklich lebte. 
Die junge Frau des Generals hatte eine 16 Jahre alte 
Schweſter, in die ſich der 18jährige Sohn des 
Generals aus der erſten Ehe ſterblich verliebte. Mit Rück⸗ 
ſicht auf das jugendliche Alter des Sohnes wollte der 
General die Ehe nicht zulaſſen, und der verliebte Sohn 
verübte in den Augen ſeines Vaters Selbſtmord 
durch Erſchießen. Das 16jährige Mädchen, das die Urſache 
des Todes des General⸗Sohnes war, vergiftete ſich, 
nachdem es von der Tragödie erfahren hatte. Das funge 
Paar vereinte der Tod im gemeinſamen Grabe. 


Dieſe Tragödie hatte den General aufs tiefſte er⸗ 
ſchüttert. Er erſchoß ſich mit demſelben Revolver, mit 
dem ſein Sohn den Tod gefunden hatte. Unmittelbar vor 
ſeinem Tode ſchrieb der alte General eigenhändig eine 
Meldekarte aus, in der er ſich aus ſeiner Wohnung mit 
den ag abmeldete: „In der Nacht zum 11. Juni d. J. 
geſtorben.“ 
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Ein hiſtoriſcher Tag der Freien Stadt danzig 


Vor 15 Jahren Eröffnung der 
Verfaſſunggebenden Verſammlung. 


dp Die Freie Stadt Danzig blickt auf einen Tag be⸗ 
deutſamer hiſtoriſcher Erinnerung der Zeit vor nunmehr 
15 Jahren zurück. Mitte Juni 1920 wurde mit der am 16. 
Mai gewählten Verfaſſunggebenden Verſammlung das erſte 
Parlament der Freien Stadt Danzig eröffnet, 

Das Danziger Gebiet, das durch die Beſtimmungen von 
Verſailles aus dem Verbande des alten deutſchen Vater⸗ 
landes losgelöſt wurde, befand ſich damals in der ſchwierigen 
Zeit der Überleitung zu dem Staatsweſen einer Freien 
Stadt. Die Eröffnung der Verfaſſunggebenden Verſammlung 
mit 120 Abgeordneten bedeutete den erſten Schritt zur Frei⸗ 
ſtaatwerdung. Die Souveränität über Danzig und das zu⸗ 
gehörige Gebiet war auf die alliierten und aſſoziierten 
Hauptmächte übergegangen. 

Der engliſche Diplomat Sir Reginald Tower, der 
mit dem Tage der Abtretung Danzigs vom Reiche von den 
alliierten Hauptmächten mit der Verwaltung des Danziger 
Gebietes beauftragt war, hatte noch eine zweite Aufgabe in 
Danzig zu erfüllen. Ihm wurde zugleich vom Rat des 
Völterbundes das Mandat eines im Verſailler Vertrage 
vorgeſehenen Hohen Kommiſſars des Völkerbundes über⸗ 
tragen. In ſeiner Eigenſchaft als alliierter Verwalter 
war er den Weiſungen der Botſchafterkonferenz in Paris 
unterſtellt, während ihm das gleichzeitige Amt eines Hohen 
Kommiſſars des Völkerbundes die Verantwortlichkeit gegen⸗ 
über den Genfer Inſtanzen auferlegte. Berichterſtatter für 
die Danziger Fragen war damals der Japaner Vicomte 
Iſhi. Sir Reginald Tower verfügte zwar über diktatoriſche 
Befugniſſe, jedoch ließ er nach ſeinem Amtsantritt in Danzig 
die beſtehenden Behörden an der Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung teilnehmen. Er berief den Danziger Staats⸗ 
rat, der ſich aus Vertretern der Behörden aus der vorigen 
preußiſchen Zeit und der Stadt und des Landgebietes 
Danzig zuſammenſetzte. Später wurde der Staatsrat er⸗ 
weitert durch Vertreter der politiſchen Parteien der am 
16. Mai 1920 gewählen Verfaſſunggebenden Verſammlung. 

Dunkel lag die Zukunft Danzigs vor den Bewohnern, 
da weder die politiſchen, noch die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe geklärt waren. Die Ernährungsverhältniſſe waren 
völlig unzulänglich, da einerſeits noch die Blockade Deutſch⸗ 
lands aus dem Weltkriege hinſichtlich der Wareneinfuhr aus 
dem Auslande nachwirkte und andererſeits Danzig als 
Zollausland galt. Ein⸗ und Ausfuhr ſtockten in ſchwerſter 
Weiſe. Es bedurfte der wiederholten Vermittlung Towers, 
um einigermaßen erträgliche Lebensverhältniſſe für die 
Danziger Bevölkerung zu ſchaffen. Er verhandelte ſelbſt 
mit Polen, ſchloß mit ihm auch ein vorläufiges Ernäh⸗ 
rungsabkommen für Danzig ab, oder er bevollmächtigte 
Vertreter des Danziger Staatsrats zu Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen mit dem Reiche. Es fehlte an den lebenswichtigſten 
Dingen. Zeitweiſe gab es überhaupt kein Fleiſch für die 
Danziger Bevölkerung, es fehlte an Kartoffeln, an der Zu⸗ 
fuhr von Milch und die mangelnde Kohlenverſorgung drohte 
allen Betrieben in Stadt und Land verhängnisvoll zu 


werden. 


Durch die Abtrennung Dandigs entſtanden die größten 
Schwierigkeiten im Reiſe⸗ und Paßverkehr. Es 
kam häufig zu Grenzzwiſchenfällen, die ein Einſchreiten 
Towers notwendig machten, die Arbeitsloſigkeit ſteigerte ſich 
in beängſtigender Weiſe, da Tauſende von Arbeitern ihre 
Beſchäftigungsplätze bei den Werften und den früheren 
preußiſchen Betrieben — Artilleriewerkſtatt und Gewehr⸗ 
fabrik — verloren hatten. Die Lebenshaltung der Bevölke⸗ 
rung verſchärfte ſich durch die weiter fortſchreitende Geld⸗ 
entwertung. Bedrohlich zeigte ſich das Geſpenſt der In⸗ 
flation, während die deutſche Mark und die polniſche Mark 
den größten Schwankungen unterworfen waren. Inter⸗ 
nationale Spekulanten hielten den Danziger Platz gut 
genug für ihr ſkrupelloſes Treiben. Innerpolitiſch herrſch⸗ 
ten in Danzig die Gärungen der Nachkriegszeit. Streiks 
in einzelnen Betrieben waren an der Tagesordnung, ſo 
daß ſich Sir Reginald Tower veranlaßt ſah, ein allge⸗ 
meines Streikverbot für lebenswichtige Betriebe 
zu erlaſſen. 

Unter dieſen Vorzeichen wurde das erſte Freiſtaatparla⸗ 
ment vor nunmehr 15 Jahren eröffnet. Es hatte zwei Auf⸗ 
gaben zu erfüllen, und zwar die Verfaſſung und die Kon⸗ 
vention mit Polen gemäß den Verſailler Beſtimmun⸗ 
gen vorzubereiten, wodurch die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe 
zwiſchen beiden Staaten geregelt werden ſollten. Beide 
Werke als Staatsgrundgeſetze unterlagen der Genehmigung 
der Botſchafterkonferenz bzw. durch den Rat des Völker⸗ 
bundes. Sir Reginald Tower hielt die Eröffnungsanſprache. 
Ihm antwortete als Präſident des erſten Freiſtaatparla⸗ 
ments der damalige Generalſuperintendent D. Reinhard 
unter Hinweis auf die Jahrhunderte alte deutſche Ver⸗ 
gangenheit Danzigs. Wehmutsvoll gedachte er deſſen, was 
Danzig durch die Entwicklung der neuen politiſchen Dinge 
verloren habe. 

Der Eröffnungsakt der Verfaſſunggebenden Verſamm⸗ 
lung währte kaum mehr als eine halbe Stunde, er beden- 
tete aber ein hiſtoriſches Ereignis beſonderer Art für die 
weitere Entwicklung der Freien Stadt Danzig. Die Ver⸗ 
faſſung der Freien Stadt, die dem Rat des Völkerbundes 
ſchon von September 1920 ab zur Genehmigung vorlag, 
wurde freilich erſt im Mai 1922 endgültig in Kraft geſetzt, 
nachdem der Völkerbundrat nicht unweſentliche Anderungen 
vorgenommen hatte. Dazu gehörte u. a. die Herabſetzung 
der Wahlzeit der hauptamtlichen Senatoren mit Einſchluß 
des Präſidenten des Senats von 12 auf 4 Jahre. Die Kon⸗ 
vention mit Polen, als Pariſer Vertrag am 9. November 
1920 unterzeichnet, wurde richtunggebend für die weitere 
Geſtaltung des Verhältniſſes Danzigs zu Polen auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete. 


Abſchluß der 59 A⸗Oſtland⸗Kundgebung 


in Danzig. 

Zum Abſchluß der großen VDa⸗Oſtland⸗Kundgebung in 
Königsberg waren etwa 8000 deutſche Jungen und 
Mädel aus allen Gauen des Reiches am Donnerstag und 
Freitag in Sonderzügen in Danzig eingetroffen, wo am 
Freitag abend im großen Saale des Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes ein vom Landesverband Danzig des VDA 
veranſtalteter Begrüßungsabend ſtattfand. Nach dem 
Einmarſch der Fahnen und Wimpel hieß, wiederholt von be⸗ 
geiſtertem Jubel unterbrochen, Kultusſenator Boeck⸗Danzig 
die Tagungsteilnehmer im Namen der Landesleitung des 
VDA Danzig ſowie im Namen der Regierung der Freien 
Stadt Danzig willkommen. Er betonte insbeſondere, den 
deutſchen Charakter Danzigs, das über alle Deviſenſchwierig⸗ 


keiten hinweg kulturell und blutmäßig ein Beſtandteil des 
deutſchen Volkes ſei und bleibe. 

Sodann ſprach der Reichsbundesleiter des VDA Dr. 
Steinacher, der Danzig die Treue aller Deutſchen inner⸗ 
halb und außerhalb der Reichsgrenzen verſicherte, damit 
Danzig den ſieghaften Glauben an die Kraft des deutſchen 
Volkstums über alle augenblicklichen Nöte hinweg behalte. 
Im weiteren Verlauf des Abends folgten Tanzgruppen ſowie 
lebende Bilder aus Danzigs Vergangenheit. 


Geſetz über Arbeitsvermittelung in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Das Danziger Geſetz über Arbeits⸗ 
vermittlung ſah bereits ein grundſätzliches Verbot 
der zu Beginn des Jahres 1934 noch beſtehenden gewerbs⸗ 
mäßigen Stellenvermittlungen zu dieſem Zeitpunkt vor, 
jedoch wurden vom Senat in Einzelfällen weitere Über⸗ 
gangsfriſten nach Maßgabe des Bedürfniſſes bis zum 
30. Juni 1935 gewährt. Da weitere Übergangsfriſten über 
den 30. Juni 1935 nicht mehr erteilt werden, tritt mit 
dieſem Zeitpunkt ein allgemeines Verbot der gewerbs⸗ 
mäßigen Stellenvermittlung in Kraft. Die Arbeits⸗ 
vermittlung erfolgt nunmehr ausſchließlich durch das 


Landesarbeitsamt und ſeine Organe. 


Der Senat hat unter dem 31. Mai 1935 eine Verord⸗ 
nung über die Entſchädigung der gewerbsmäßigen Stellen⸗ 
vermittler erlaſſen. Dieſe Verordnung lehnt ſich in ihren 
Grundſätzen an das deutſche Geſetz über die Entſchädigung 
der gewerbsmäßigen Stellenvermittler an bei entſprechen⸗ 
der Vereinfachung der Vorſchriften angeſichts des kleinen 
Kreiſes der in Danzig in Frage kommenden Perſonen. 

Anträge auf Kapitalentſchädigung oder Renten ſind 
bis zum 31. Auguſt 1935 an das Landesarbeitsamt zu 
richten. 

Dieſe Verordnung wird in den nächſten Tagen im 


Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig veröffentlicht. 


Poſitive Kritik iſt erwünſcht. 


Die „Danziger Volksſtimme“ erſcheint am 1. Juli wieder. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Kurz nach den Wahlen wurde für die „Danziger Volks⸗ 


ſtimme“ ein Verbot für drei Monate erlaſſen. In ſeiner 


großen Regierungserklärung im Volkstag am 12. Juni 
wandte ſich der Präſident des Senats Greiſer auch an 
die Preſſe mit der dringenden Bitte, Kritik zu üben, 
aber eine Kritik, die am Aufbau helfen will. Unter ſolcher 
Kritik verſtände er nicht die, die in Danzig die oppoſitio⸗ 
nellen Zeitungen gemacht hätten, denn die Kritik ſei rein 
negativ geweſen, ſie hätte keinen Weg zum beſſermachen 
gezeigt und hätte 
laſſen. Einſeitiger Parteikritik gegenüber, die er nicht 
fürchte, ſei er ſkeptiſch. Er wolle aber den Danziger Par⸗ 


Wiluo die Stadt, die Rätſel aufgibt. 


Die Weißruſſen. 


Die Forderung Litauens auf die Herausgabe Wilnos 
nimmt in Polen niemand tragiſch. Als ein viel bedeuten⸗ 
deres, wenn auch keineswegs aktuelleres Problem als 
dieſe Forderung erſcheint uns die weiß ruſſiſche 
Frage. 

Die Weißruſſen ſind ein Teil der großen ruſſiſchen 
Völkerfamilie. Erſt in den neunziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts begann man ſich für die Eigenheiten dieſes 
Stammes zu intereſſieren und kam dabei bezüglich der 
Geſchichte und Sprachforſchung auf intereſſante Einzel⸗ 
heiten. Litauen trat erſt im 13. Jahrhundert in das Licht 
der Geſchichte. Doch erſt unter Giedymin konnte ſich das 
Litauiſche Reich durch Eroberung weiter ruſſiſcher Ge⸗ 
biete, ſo beſonders Weißrußlands, ausdehnen. Der 
Litauiſche Staat ſelbſt war nur zu einem Drittel von 
Litauern bewohnt und der Schwerpunkt dieſes Litauiſchen 
Reiches verſchob ſich nach Weißrußland. Der kulturelle 
Einfluß der Weißruſſen iſt daher nicht unbeträchtlich. 
Intereſſant iſt, daß die alten litauiſchen Staatsakte, das 
ſogenannte litauiſche Recht u. a. m., in der altſlawiſchen 
Sprache geſchrieben und gedruckt wurden, die von den 
Weißruſſen als die alte weißruſſiſche Sprache bezeichnet 
wird. 

Die Zahl der Weißruſſen wird zurzeit mit zehn bis 
zwölf Millionen angegeben, davon ſollen in Polen etwa 
zwei Millionen wohnen. In der Stadt Wilno iſt ihre 
Zahl noch geringer als die der Litauer, dafür aber weiſt 
die Umgebung einen nicht unbeträchtlichen weißruſſiſchen 
Einſchlag auf. 

Als die Weißruſſiſche Republik im Rahmen der Sowjet⸗ 
ruſſiſchen Räterepubliken gebildet wurde, da gab es wohl 
auch innerhalb der Polniſchen Republik manchen Weiß⸗ 
ruſſen, der von einem Anſchluß an dieſe Minſker Weiß⸗ 
ruſſiſche Republik träumte. . 

Es entſtand in Polen die Hromada, eine große Organi- 
ſation der Weißruſſen, die eine rege Tätigkeit entfaltete 
und von den Behörden genehmigt war. Sehr bald glaubten 
die polniſchen Polizeiorgane jedoch feſtzuſtellen, daß ſich 
im Rahmen dieſer Organiſation eine kommuniſtiſche Pro⸗ 
paganda bemerkbar machte. Man ſchritt ein, löſte die 
Organiſation auf und es begann eine ganze Welle von 
Strafverfahren über das Land zu gehen, die in dem be— 
kannten Hromada⸗Prozeß ihren Höhepunkt fand, bei dem 
mehrere hundert Weißruſſen auf der Anklagebank Platz 
nehmen mußten. Es gab harte Strafen, die zum Teil 
amneſtiert worden ſind. Es iſt wohl kaum anzunehmen, 
daß heute Weißruſſen von einem Anſchluß an die Minfker 
Weißruſſiſche Republik träumen. Es hat ſich ja längſt 
herumgeſprochen, daß jenſeits der ruſſiſchen Grenzen kein 
Paradies zu finden iſt. Während die Sowjetruſſen in der 
erſten Zeit der Weißruſſiſchen Republik viel Freiheit 
ließen, um ſo propagandiſtiſch über die Grenze hinweg zu 
wirken, ſo hat ſich das in den letzten Jahren ſehr geändert. 
Die Freiheiten, die ihre Anziehungskraft verfehlten, ſind 
aufgeſchoben und die Intelligenz hat Verſchickungen in 
Arbeitsgebiete erfahren müſſen. Wer wollte da von einem 
„Anſchluß“ träumen? N 

Jedoch ihre kulturelle Eigenart wollen trotzdem die 
Weißruſſen auch innerhalb der polniſchen Grenzen 
pflegen. Es gibt in Wilno etliche weißruſſiſche 
Inſtitutionen, ein weißruſſiſches Gymnaſium, ein weiß⸗ 
ruſſiſches Muſeum. Es iſt gewiß nicht unintereſſant, einen 
Gang durch die Sammlungen dieſes Muſeums zu machen, 
die von der vorgeſchichtlichen Zeit bis zur Neuzeit reichen. 


* 


Garde du Corps, war 1895 bis 1900 Kommandeur des Kü⸗ 


auch keine Hilfsbereitſchaft erkennen I ſtändigen deutſchen Konſu lat einzureichen. Die Kon⸗ 


* 
teien Gelegenheit geben, ihre Parteipofitit hinter der poſi⸗ 
tiven Aufbauarbeit zurückzuſtellen. 2 

Aus dieſem Grund, werde er den Polizeipräſidenten 
veranlaſſen, daß Verbot gegen die Danziger Bolks⸗ 
ſt i mme“, ſchon zum Ende d. M. aufzuheben ſo daß dieſe 
Zeitung ſchon vom 1. Juli ab wieder erſcheinen 


werde. Er hoffe, daß dieſe Oppoſitionszeitung von ihrem 
Rechte, poſitive Kritik zu üben, weiteſten Gebrauch 
machen werde. 


General v. Schlieſſen 7. 


Graf Limbrecht v. Schlieffen, General der Kavallerie 
à la suite des Küraſſier⸗Regiments Königin (pommerſches] 
Nr. 2, iſt am 12, Juni im 83. Lebensjahr in Neubabelsberg 
geftorben. 

Im Jahre 1870 trat Graf Limbrecht in das 2. Garde⸗ 
Dragonerregiment ein. Schon 1871 wurde er Offizier im 
Küraſſierregiment Nr. 7. Er war dann Brigadeadjutant in 
Schwerin, wurde Major beim Stabe des Regiments der 


raſſierregiments Königin (pommerſches) Nr. 2 in Paſe⸗ 
walk, ſpäter Brigade⸗ und Diviſionskommandeur in 
Frankfurt a. d. Oder, zuletzt Gouverneur der Feſtung 
Mainz. 1913 wurde er unter Stellung A la suite des Küraſ⸗ 
ſierregiments verabſchiedet. Im Weltkriege war Graf 
Schlieffen ſtellvertretender kommandierender General in 
Allenſtein; in den Grenzkämpfen an der Südfront 
ſtanden längere Zeit ſeine alten Königin⸗Küraſſiere unter 
ſeinem Kommando. Er erhielt dort das Eiſerne Kreuz 1. und 
2 Klaſſe und bei Aufhebung ſeiner Mobilmachungsbeſtim⸗ 
mung das Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub. 
An ſeinem Lebensabend verfolgte er mit Begeiſterung das 
Wiedererſtarken des Deutſchen Reiches durch den Willen 
des Führers. 3 


Noch keine Aushebung von 
Auslands⸗Neichsdeutſchen. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Reichsminiſter gibt im Einvernehmen mit dem 
Reichskriegsminiſter über die Wehrpflicht der Aus⸗ 
lands⸗Reichsdeutſchen bekannt. Be 

Auslands⸗Reichsdeutſche, die nach dem Wehrgeſetz vom 
21. Mai 1935 wehrpflichtig ſind, werden im Jahre 1935 zur 
Ableiſtung ihrer aktiven Dienſtpflicht nicht herangezogen. 
Auch freiwillige Meldungen können im Jahre 1935 nicht 
mehr berückſichtigt werden. Auslands⸗Reisdeutſche, die be⸗ 
reits gedient haben und Beförderungsübungen abzuleiſten 
wünſchen, ſowie frühere aktive oder Reſerveoffiziere, die in 
den Beurlaubtenſtand der Wehrmacht übernommen werden 
wollen, haben ein entſprechendes Geſuch bei dem für ſie zu⸗ 


ſulate leiten dieſe Geſuche an das Wehrbezirkskommando 
VI, Berlin W 35, Genthiner Straße 11, weiter. a 

N wo. 
Es find die Sammlungen eines Herrn Luekiewicz, der als 
der Begründer der weißruſſiſchen Bewegung angeſprochen 
werden muß. Die Weißruſſen verweilen z. B. darauf. 
daß in jener Gegend Urnen mit anderen Ornamenten 
angetroffen werden, als in den übrigen litauiſchen, pol⸗ 
niſchen, ruſſiſchen Landesteilen und möchten damit auf 
eine eigene vorgeſchichtliche Kultur verweiſen. Dem Be⸗ 
ſucher aus dem Weſten mußte eine Urne auffallen, die ein 
Hakenkreuz auf dem Boden aufzuweiſen hatte. 

Beachtlich iſt die Sammlung von weißruſſiſchen 
Drucken, darunter der älteſte weißruſſiſche Druck, den im 
Jahre 1491 ein deutſcher Meiſter in Krakau herſtellte. 
1517 entſtand eine erſte teilweiſe weißruſſiſche Bibel⸗ 
überſetzung, die in Prag geoͤruckt wurde. Von Prag kam 
übrigens ein Buchoͤrucker nach Wilno und ſchaffte hier der 
„ſchwarzen Kunſt“ Eingang. Von hier machte ſie ihren 
Weg nach Moskau und weiter nach dem Oſten hinein. 
Da viele Miſchehen zwiſchen Tataren und Weißruſſen 
geſchloſſen wurden, iſt der eigenartige Zuſtand eingetreten, 
daß man viele Bücher antrifft, in denen der Koran der 
Tataren in weißruſſiſcher Sprache gedruckt iſt. 

Neben volkstümlicher weißruſſiſcher Kunſt und neben 
allerlei Gebrauchsgegenſtänden iſt in dem Muſeum die 
Gemäldegalerie beachtlich. Da findet man z. B. zwei 
Bilder des deutſchen Bürgermeiſters von Wilno Weiß 
und feiner Frau, die von Zeſzka gemalt find. Auch die 
Sammlung religiöſer Kunſt iſt ſehr reichhaltig. Beſonders 
verwieſen ſei auf ein Bronzemedaillon aus dem 12. Jahr⸗ 
hundert, das ganz beſonders charakteriſtiſch iſt für die 
Haltung dieſer Menſchen dem Chriſtentum gegenüber. 
Die eine Seite zeigt zwei Heilige und die Rückſeite das 
Bild des heidniſchen Sonnengottes, umgeben von zwölf 
Schlangen mit Wolfsköpfen. Ferner finden wir in der 
Sammlung zahlreiche Heiligen⸗Bilder aus weſtlicher und 
öſtlicher Schule, meiſt verſehen mit den landesüblichen 
Silberbelegen und Silber oder Goldkleidern. Sehr ſchön 
find die griechiſch-orthodoxen Kirchengewänder aus dem 
15. und 16. Jahrhundert. In den Farben zeigen ſie 
ſchöne Zuſammenſtellungen und müſſen als beachtliche 
Wilmver Arbeiten angeſprochen werden. 

Unter den Waffenſammlungen finden wir ein Schwert 
der Ordensritter, das das Danziger Wappen aufweiſt. 
Alſo auch hier in dieſem weißruſſiſchen Muſeum, das viel 
von der Eigenart des weißruſſiſchen Volkes erzählen 
kann, auch hier brechen ſich die Strahlen weſtlichen und 
öſtlichen Einfluſſes. 

Die Bedeutung der Weißruſſen liegt aber in ihrer 
Brückenſtellung nach dem Oſten. Das iſt von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten erkannt worden. Bemühungen der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche, die ſich in letzter Zeit zeigten, 
find Beweis dafür. Von Rom aus wird u. a. verſucht, 
die Weißruſſen der römiſch⸗katholiſchen Kirche zuzuführen. 
Der Weg ſoll erleichtert werden durch die Schaffung einer 
Kirche, die das nationale weißruſſiſche Mo⸗ 
ment betont. Man denkt dabei von kirchlicher Seite 
nicht nur an die Weißruſſen in Polen, ſondern vielleicht 
noch mehr daran, in die bolſchewiſtiſche Front eine Breſche 
zu Schlagen. Die Pro⸗Ruſſia⸗Bewegung könnte eine ſolche 
römiſch⸗katholiſche, weißruſſiſche Kirche auf nationaler 
Grundlage gewiß gebrauchen. Aber auf polniſcher Seite 
ſteht man dieſen Plänen Roms nicht begeiſtert gegenüber. 
Der päpſtliche Nuntius in Warſchau hat gerade in dieſer 
Angelegenheit in letzter Zeit ſchwere Sorgen hinter ſich. 
Er hat ſich davon überzeugen müſſen, daß es nicht leicht 
iſt, die polniſche Staatsidee mit den Wünſchen Roms in 
Einklang zu bringen 1 

„Dieſes Zwiſchenſpiel zeigt aber ſehr deutlich, daß die 
Weißruſſen ein Faktor ſind, der beachtet werden wird in 
der Zukunft. f 125 
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iſcaftche Rundschau. 


Unveränderter Status. 


Ausweis der Bank Polſki für die 1. Juni⸗Dekade. 


Aktiva: 10. 6. 25 81. 5. 35 
Sold in Barren und Münzen. 509 379 217.— | 509 275 301.84 
Baluten, Devilen uſo. 16533 978.40| 14959 774.85 
Silber- und Gcheidemüngen , ; 39 712 352.21 42 157 947.44 
Wediel. . _. 0 2... [634 970 847.20] 629 939 429.77 
Distontierte Staatsſcheine . 4 200 900.— 51 244 400.— 
Lombardforderungnn ; ; 54 693 131.77 60 723 675.83 
Effekten für eigene Rechnung 41 675 532.06 41 636 151,49 
CCC 89 266 196.02 89 266 196.02 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
Smmobilien... ii... 20... 5 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva „ 137 866 772.55 142 617 858.41 
1 688 298 927.21 | 1 691 820 916.65 
Paſſiva: 
Aktienkapital e 150 000 000.— 150 000 000,— 
Reſervefonds : 2 3 u 1 3 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Rotenumlauf . ; : 3 5 55. 946 686 780.— | 951 880 920.— 
Sofort fällige Berpighitgen: 
a) Store ng er Staatskaſſe 4 344 560.18 23 354 464.40 
b) Reſtliche Girorehnung. . . 177 262 791.87 168 345 980,07 
e) Perſchiedene Verpflichtungen 28 240 412.71 27 752 984.64 
onderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſiva 1 267 764 882.45 256 486 617.54 
1688 298 927.21 1 691 820 916.65 
Der vorliegende Ausweis des polniſchen Noten⸗Inſtitutes 
bringt lediglich buchmäßige Veränderungen. Die beanſpruchten 


Kredite weiſen auf eine unveränderte Situation hin. Der Noten⸗ 
umlauf iſt geringer geworden. 


Der neue Nira⸗Leiter. 


Präſident Rooſevelt hat den Vizepräſidenten der Newyorker 
Guaranty⸗Truſt⸗Company, Jens O Neill, zum Leiter der 
neugebildeten Nira ernannt. 


Dieſe Ernennung findet um ſo mehr Beachtung, als O'Neill 
nicht nur aus Bankkreiſen ſtammt, ſondern auch als Republikaner 
bekannt iſt. Die Nira ſoll in ihrer jetzigen Form lediglich In⸗ 
formationen ſammeln über die Wirkung der fetzt nicht mehr Ge⸗ 
ſetzeskraft beſitzenden Induſtrie⸗Richtlinien und ſoll bei der Durch⸗ 
führung der freiwilligen Richtlinien behilflich ſein. 


General Motors errichtet ein Montagewerk 
in Polen? 


Wie in hieſigen Wirtſchaftskreiſen berichtet wird, hat der be⸗ 
kannte amerikaniſche Automobilkonzern General Motors mit der 
Warſchauer Firma Zieleniewſki & Fitzner-Gamper eine Verein- 
barung abgeſchloſſen, derzufolge in einer Fabrik dieſer Firma ein 
Montagewerk für die Herſtellung von General Motors⸗Wagen 
eingerichtet wird. Es follen dort Laſtkraftwagen und Perſonen⸗ 
kraftwagen der Typen „Chevrolet“ und „Buick“ aus Einzelteilen 
montiert werden, die aus den Vereinigten Staaten eingeführt 
werden. Wie verlautet, ſollen das polniſche Verkehrsminiſterium 
ſowie das Kriegsminiſterium den Vereinbarungen über die Er⸗ 
richtung eines neuen Montagewerks durchaus poſitiv gegenüber⸗ 
ſtehen. Die letzte Entſcheidung hängt fedoch von dem polnischen 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium ab, das ſich bisher mit Rück⸗ 
ſicht auf die unbefriedigenden Ergebniſſe anderer Unternehmungen 
diefer Art ziemlich reſerviert verhält. 


Polens Kartoffelmarkt. 


Der Verband der volniſchen Kartoffelexvorteure in Thorn hat 
ſeinen Mitgliedern die Innehaltung der mit belgiſchen Exporteuren 
abgeſchloſſenen Verträge anempfohlen, um auf dieſe Weiſe die 
Kontinuität des Exports ſicherzuſtellen. Im Monat April wurden 
vorwiegend Saatkartoffeln ausgeführt. Charakteriſtiſch iſt, daß der 
diesjährige polniſche Kartoffelexport nach der Schweiz erheblich ge⸗ 
ringer war, als in früheren Jahren. Gute Ergebniſſe brachte der 
rk De Saatkartoffeln nach neuen Ländern, ſo u. a. nach 

ortugal. 


Der Umſatz von Saatkartoffeln am Inlandsmarkt war ziemlich 
erheblich, wobei Kartoffelſorten bevorzugt wurden, die gegen 
Kartoffelkrebs widerſtandsfähig find. Im April wurden auch 
größere Saatkartoffellieferungen nach Danzig getätigt. 


Die den Produzenten für Exportſaatkartoffeln 
gegablten Preiſe find gegenüber dem Monat März unverändert ge⸗ 
lieben. ür qualifizierte Ware wurden je nach der Kartoffelart 
6 bis 12 Zkoty je Doppelzentner, loko Verladeſtation, gezahlt. 
Gewöhnliche Kartoffeln erzielten durchſchnittlich 4,50 Zloty je Dop⸗ 


velzentner. Speiſekartoffeln geſtalteten ſich im Preis ziemlich un⸗ 


einheitlich. Der Durchſchnittspreis in der Woſewodſchaft Poſen, 
der den Produzenten gezahlt wurde, belief ſich auf 3 Zloty je 
Doppelzentner, loko Verladeſtation. Dagegen wurden in Pom⸗ 
merellen durchſchnittlich 3,80 Zloty und in den Danzig benachbarten 
Streifen 4,40 Zloty je Doppelzenter erreicht. Im Einzelhandel 
wurden auf den lokalen Märkten für Speifefartoffeln durchſchnitt⸗ 
lich 6 Zkoty je Doppelzentner erzielt. 


Eine Kataſtrophe für den Kartoffelhandel mit Danzig war die 
Abwertung der Guldenwährung, die es mit ſich brachte, daß der 
Lieferant für erſtklaſſige Speiſekartoffeln franko Danzig nur 3,30 
Joty erlangen konnte. Bei diefem Preis konnte der Händer dem 
Produzenten in Pommerellen nur 1,50 Zloty je Doppelzentner 
abgegeben. Die Verhandlungen, die mit Danzig geführt werden, 
dürften zweifellos zu einer Verſtändigung führen. Es iſt ſedoch 
nicht anzunehmen, daß Danzig franko Freiſtaatarenze wird mehr 
5 wollen als 5 Zloty. Bei dieſem Preis würde der polniſche 

roduzent höchſtens 3 bis 3,20 Zloty je Doppelzentner, franko Ver⸗ 
ladeſtation, erhalten. 
— 
Firmennachrichten. 


v Culm (Chelmno), Zwangsverſteigerung des in 
Culm belegenen und im Grundbuch Culm Stadt, Band XII, 
Blatt 243, auf den Namen des Friedrich Huth eingetragenen 
Grundſtücks, am 1. Juli 1935, 11 uhr, im Burggericht, Zimmer 13. 
Schätzungspreis 5950 Zloty. a 


v. Culmſee (Cheimza). In Sachen des Verhütungsverfahrens 
über das Vermögen des Apothekers Franeiſzek Maliſzewfki 
erneute Gläubigerverſammlung am 13. Juni 1935, 11 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 9, zwecks Stellungnahme zu dem zweiten 
Vergleichs vorſchlag des Schuldners. 


v. Graudenz (Grudzigdz). In Sachen des Konkurs ver⸗ 
fahrens über das Vermögen der Kaſa Spoöldzieleza Parcela⸗ 
eyfno⸗Oſadnieza 3 o. o. in Graudenz Gläubigerhauptverſammlung 
am 2. Auguſt 1935, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 2. 


Soldan (Dziakdowo)h. Zwangs verſteigerung des in 
Nieſtoſa belegenen und im Grundbuch Nieitoja, Blatt 38, auf den 
Namen des Landwirts Jozef Sobieraf eingetragenen landwirt⸗ 
Makttien Grundſtücks am 26. Juli 1935, 10 ühr, im Burggericht, 
Zimmer 25. 


v Neuſtadt (Weſherowo). Zwangsverſteigerung des in 
kowo im Seekreis belegenen und im Grundbuch Robakowo, 
Blatt 16, auf den Namen des Landwirts Teofil Priß eingetrage⸗ 


nen Grundſtücks am 27. Juli 1935, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 8. 
v. Putzig (Puck). Zwangsverſteigerung des in 


Karwia im Seekreis belegenen und im Grundbuch Karwia, 
Band 6, Blatt 180, auf den Namen des Jözef Fichta eingetra⸗ 
genen Grundſtücks, beſtehend aus Wohn⸗ und Geſchäftshaus ufw.. 
am — Juli 19%, 15 Ur, im Burggericht. Schätzungsprels 


Wirtſchaftsfragen der Gegenwart. 


Weltbörſen beruhigt. — Rohſtoffprobleme finden wieder ſtärkere Beachtung. 


Nach der Unruhe der vergangenen Wochen, die durch die gegen 
die Goldblockländer gerichtete Währungsſpekulation und die aus 
ihr ſich ergebenden internationalen Goldbewegungen hervorgerufen 
worden war, hat ſich jetzt eine allgemeine Beruhigung 
ergeben. An den Weltbörſen, die in der Zeit der all⸗ 
gemeinen Währungsunſicherheit im Zeichen der Hauſſeſtimmung der 
Induſtriepapiere ſtanden und in ihnen verhältnismäßig große Um⸗ 
ſätze brachten, iſt die Bewegung rückläufig geworden. Das Kapital 
fließt allmählich in Staatswerte zurück, die zum Teil erheblich im 
Kurſe ſtiegen, und dafür geben die Kurſe der Induſtriepapiere nach. 
Das hat namentlich Frankreich zu ſpüren bekommen, das nach der 
Bildung des Kabinetts Laval eine ſtattliſte Aufwertung der Ren⸗ 
tenkurſe und dafür eine ſtarke Baiſſe am Aktienmarkt erlebte. Die 
Bank von England ſah ſich, um auch ihrerſeits den wilden Aus⸗ 
brüchen der Spekulation, die von London ausgegangen waren, Ein⸗ 
halt zu gebieten, veranlaßt, ein Verbot für Termintransaktionen 
in Gold, auch gegen Pfunde, zu erlaſſen. Das hat ſofort genügt, 
um die in den Tagen vorher zum Teil ausſchweifende Lebhaftig⸗ 
keit des Börſengeſchäfts in ruhige Bahnen zu zwingen. In der 
nächſten Woche werden übrigens die erſten großen Termingeſchäfte 
vom März d. J., die ſeinerzeit den Anlaß zu den Bewegungen 
der Währungskurſe gaben, abgewickelt werden müſſen, und man 
darf davon noch einige überraſchungen erwarten. Die Spekulation 
fühlt ſich im Augenblick jedenfalls ſtark behindert und ein⸗ 
geſchüchtert. 4 


Sie hat in den vergangenen Wochen die Aufmerkſamkeit der 
Welt in höchſt unerwünſchter Weiſe von den Problemen abgelenkt, 
die für die Wirtſchaft der Völker erheblich wichtiger ſind. Dazu 
gehör t vor allem das Rohſtoffproblem. ſowohl nach der 
Seite der Rohſtoffgewinnung, wie nach der der Rohſtoffverteilung 
hin. In Berlin iſt ſoeben die Internationale Woll⸗ 
konferenz geſchloſſen worden, die ſich einer dieſer Rohſtoffragen 
in mehrtägigen Arbeitsſitzungen mit außerordentlicher Sachkenntnis 
annahm. Für die Bedeutung, die man auch deutſcherſeits dieſer 
Veranſtaltung beimißt, ſpricht die Tatſache, daß der kommiſſariſche 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht perſönlich die Teilnehmer an 
der Konferenz begrüßte und ſich in programmatiſchen Ausführungen 
mit den internationalen Fragen der Wirtſchaftspolitik vor dieſem 
aus Vertretern aus aller Welt zuſammengeſetzten Gremium be⸗ 
ſchäftigte. Aus den Berichten, die auf der Konferenz erſtattet 
wurden und die eine Reihe von techniſchen Einzelheiten behandel⸗ 
ten, ergab ſich als für die zweckmäßige Verteilung der Wollproduk⸗ 
tion beſonders betrüblich die ja nicht neue, aber hier doch wieder 
einmal unterſtrichene Tatſache, daß die Rohſtoffwirtſchaft und Roh⸗ 
ſtoffverſorgung der meiſten europäiſchen Länder von der Deviſen⸗ 
politik abhängig geworden iſt. Es war verſtändlich, daß demgegen⸗ 
über namentlich Engländer, Franzoſen und Belgier für freiere 
Formen des Handels eintraten, denn ſie ſind durch ihre Kolonien 
am Wollabſatz beſonders intereſſiert. Der Nachweis der deviſen⸗ 
politiſchen Bedingtheit der derzeitigen Handelspolitik hätte ſie aller⸗ 
dings veranlaſſen ſollen, ihre Vorſchläge an andere, ihnen näher⸗ 
liegende Adreſſen zu richten. Als einziges poſitives Ergebnis kann 
die Konferenz ein internationales Schiedsabkommen über Roh⸗ 
wolleimporte und Rohwollegeſchäfte buchen, das für ſämtliche Mit⸗ 
glieder der Wollvereinigung obligatoriſch iſt, und das durch die Feſt⸗ 
ſetzung einheitlicher Normen und Lieferungsbedingungen die 
Grundlage für das internationale Wolle-Schiedsgericht geſchaffen 
hat. Intereſſant waren Angaben über die Maſchinenausrüſtung 
der Wollinduſtrie der Welt, die hier zum erſtenmal der Offentlich⸗ 
keit übergeben wurden. Danach hat Großbritannien beiſpielsweiſe 
einen Beſtand von 2800 Kammgarnmaſchinen, 1600000 Streich⸗ 
garnſpindeln, 4 250 000 Kammgarnſpindeln und 101000 Webſtühlen. 
Deutſchland beſitzt 3436 Kammgarnmaſchinen, 1917 950 Streichgarn⸗ 
ſpindeln, 2037 000 Kammgarnſpindeln und 87 540 Webſtühle. Die 
Konferenz war ſich übrigens einig darin, daß man international 


zuſammenarbeiten und deviſenarme Länder unterſtützen müſſe, um 
den Siegeszug der Kunſtſpinnfaſer abzubremſen. 
= 


Über die Lage auf einem anderen weltwichtigen Ge⸗ 
biet der Rohſtoffverſorgung, dem des Erdöls, gibt 
der eben veröffentlichte Jahresbericht der holländiſchen er⸗ 
waltungsgeſellſchaft des Royal Dutch Shell Konzerns intereſſante 
Aufſchlüſſe. Der Konzern beziffert den Welterdölverbrauch im 
Jahre 1934 auf rund 195 Mill. Tonnen gegenüber 186 Mill. im 
Vorjahre und 178 Mill. Tonnen im Jahre 1932. Im Vergleich zu 
den Erzeugungsmöglichkeiten der bereits jetzt erbohrten Quellen 
ergibt ſich allerdings immer noch eine ſehr erhebliche Spanne, ote 
nach Meinung der Ryal Dutch Shell nicht nur durch Hebung des 
Verbrauchs verkleinert werden könne. Auch hier wieder wird 
hervorgehoben, daß ohne eine Bereinigung der internationalen 
Deviſen⸗ und Währungslage der Erdölmarkt nicht geſund werden 
könne. An der Steigerung der Weltrohölproduktion, die 1934 
208,55 Mill. Tonnen gegenüber 197,7 Mill. im Vorfahre betrug, 
waren in erſter Linie Rußland, dann aber auch Venezuela, Ru⸗ 
mänien und der Irak beteiligt. 

* 


Deutſchland hat zur Behebung der ſich aus der Deviſenlage 
vieler Länder ergebenden Schwierigkeiten des Handelsverkehrs 
ſoeben durch den Abſchluß des deutſch⸗rumäniſchen 
Verrechnungsabkommens einen Beitrag geleiſtet, der 
nicht nur der Belebung des Warenverkehrs zwiſchen beiden Län⸗ 
dern förderlich ſein wird, ſondern der, da gleichzeitig ein Abkommen 
über den deutfcherumänifhen Reiſeverkehr abgeſchloſſen wurde, auch 
nach dieſer Seite hin Erleichterungen zu ſchaffen geeignet iſt 

* 


Im übrigen zeigt der ſoeben veröffentlichte Status der Reichs⸗ 
bank für die erſte Juniwoche inſofern ein erfreuliches Ergebnis der 
deutſchen Deviſenpolitk der Reichsbank, als ſich aus ihm ein be⸗ 
merkenswerter Goldzugang in Höhe von rund 707 Mill. 
RM. ergibt. Die Reichsmark zeigt im Auslande infolge der Ver⸗ 
knappung freien Angebots an faſt allen Börſenplätzen eine ſehr 
feſte Haltung und infolgedeſſen hat das Ausland zur Abdeckung 
ſeiner Verpflichtungen vielfach Goldverkäufe vornehmen müſſen. 


Der Silbereinkauf der Vereinigten Staaten. 


Im Laufe von zehn Monaten, d. h. vom Auguſt 1934 bis Mai 
1935 haben die Vereinigten Staaten von Nordamerika insgeſamt 
421 497 000 Unzen Silber gekauft. Dieſe Mengen überſchreitet die 
Silberweltproduktion in dieſem Zeitraum um etwa 265 Millionen 
Unzen. 

Dieſe Zahlenangabe veranſchaulicht recht deutlich, in welchem 
Maße die wenig gradlinige Silberpolitik der Vereinigten Staaten 
den Weltmarkt für Silber in Unruhe verſetzt hat. Der Einkauf 
von Seiten der Amerikaniſchen Regierung erfolgte bekanntlich in 
ſo ſchwankender Form, daß dadurch in erſter Linie die aſiatiſchen 
Märkte ſchwere Preiserſchütterungen durchgemacht haben, die ſich 
zuletzt auf alle Rohſtoffpreiſe ausdehnten. 


Polens Kohlenmarkt im Mai 1935. 


Der polniſche Kohlenmarkt zeigte im Mai eine gewiſſe Be⸗ 
lebung im Zuſammenhang mit den geſteigerten Beſtellungen der 
Saiſoninduſtrien (Ziegel, Zement, Zucker), die ſich allerdings nur 
auf die für den induſtriellen Gebrauch geeigneten Kohlenſorten 
erſtreckten. Die Kohlenausfuhr wies hingegen im ganzen keine 
größeren Veränderungen gegen den Vormonat auf. Eine gewiſſe 
Abnahme der Kohlenverfrachtungen nach Italien wurde zum Teil 
durch eine Steigerung der Ausfuhr nach Jugoflawien aufgewogen: 
der Verſand nach Sſterreich, der Tſchechoſlowakei, Belgien und 
Holland blieb unverändert. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfki“ für den 17. Juni auf 5,9944 
Zloty feſtgeſetzt. N 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
ſatz 6 %. . 


Der Jotn am 15. Juni. Danzig: Ueberweisung 99,90 
bis 100,10, bar 99,90— 100.10. Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,62 
bis 46,80, Prag: Ueberweiſung —.—. Wien: eberweiſung —.— 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 57,82¼ 
Mailand: Ueberweiſung ——. London; Ueberweiſung 26,21, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,25. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.—, Os lo: Ueberweilung -—,—. 


Warſchauer Börſe vom 15. Juni. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,90. 90,13 — 89.67. Belgrad —. Berlin 213,60, 214,60 
— 212,60, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —.—. —, 
Spanien ——, —— — —, Holland 359,00, 359,90 — 358,10, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,20, 117,75 — 116,65, 
London 26,24, 26,37 — 26,11, Newyork 5,30 ¼, 5,33 — 5,9777, 
Oslo —.—, —,— — —.—, Paris 34,98, 35.07 — 34,89, Prag 22,13, 
22.18 — 22.08, Riga —. Sofia —. Stockholm —.—. —.— — —.—, 
1 173.55 — 172,69, Tallin —, Wien —, Italien 43,75, 


Berlin, 15. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.480 — 2.484 
London 12.255 — 12,285, Holland 167.88— 168,22, Norwegen 61,59 bis 
61.71. Schweden 63,19—63,31, Belgien 41,98—42.06. Italien 20,42 bis 
20,46, Frankreich 16,355—16,395, Schweiz 80,92—81,08, Prag 10,35 bis 
10,37, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,765—46,865, Warſchau 46,765 46,865. 


Die Bank Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 Zl. do. kleine 5.25 3. Kanada 5,21 31., 1 Pfd. Sterling 
26.00 3, 100 Schweizer Franken 172,61 34. 100 franz. Franken 
34,88 3k. 100 deutſche Reichsmark —.— und in Gold —.— 3, 
100 Danziger Gulden -,— 31. 100 tſchech. Kronen —— Z]. 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 Zl., holländiſcher Gulden 357,60 Ji. 
Belgiſch Belgas 89,36 34, ital. Lire —.— 31. 


— 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. Junf. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen Nie e 13.75 
to „ „ „ „ b b ar 13.50 
Weizen 18-0 „„ „ „% „% % „„ „ 5 15.75 
michtpreiſe: 
Weizen 15.25 —16.00 ] Peluſchkfen . . . 33.00-35.00 
Roggen 13.75—14.00 | Biltoriaerbfen . . 26.00-33.00 
Braugerſte —.— Tolgererbſen 28.00 — 30.00 
Einheitsgerſte 16.25—16.75 Klee, gelb, 
Sammelgerſte 15.25 16.00 in Schalen —.— 


Tymothe . . . . 


af 5016.00 
Engl. Raygras 


er 18. 
oggenmehl (65 /) . 19.50 — 20.50 


—.— 


Weizenmehl (65%) . 23.50— 24.00 Speiſekartoffein. 3.75 4.25 
. 10.50 —11.00 | Fabriktartoff. p. kg /, —.— 

Welzenkleie, mittelg. 10.00-10.50 Weizenſtroh, lofe . 3.00—3.20 
Weizenkleie (grob) 10.75—11.25 Weizenſtroh, gepr. 3.60—3.80 
Gerſtenkleie . 10.00 11.25 Noggenitroh, Iofe . 3.50.75 
Winterraps —.— Roggenſtroh. gepr. 4.00 —4.25 
Nübſen —.— Haferſtroh, lofe . . 4.00 —4.25 
Leinſamen 44.00 47.00 aferſtroh, gepreßt 4.50—4 75 
blauer Mohn. 386.06—39.00 erſtenſtroh, loſe 2.70—3.20 
elbe Lupinen 13 0018.50 Gerſtenſtroh, gepr. 9.60 3.80 
laue Lupinen . 10.50 —11.00 eu, loſe 50 —8.00 
Seradellaa . —.— eu, en rt 1 8.00 —8.50 
roter Klee, roh 130.00 — 140.00 | Neteheu loſe. 8.50—9.00 
weißer Klee . 80.00 — 110.00 Netzeheu. gepreßt 9.00 —9.50 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leinkuchen . . 18.00-18.35 
Klee, gelb N Rapskuchen . 19.25—13.50 
ohne Schalen . 70.00-80.00 | Sonnenblumen: 

Senf . .. . 86.00-40.00 en 42—43% . 16.25—17.25 
Sommerwicke —— Ssialret . . . . 18.50-19.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 807 to, Weizen 994 to, Gerſte 16 to, Hafer 40 to, Roggen⸗ 
mehl 137.6 to, Weizenmehl 55.2 to, Kartoffelmehl — to, Noagenkleie 
95 to, Weizenkleie 10 to. Gerſtenkleie — to, Viktorigerbſen 20 to, 
Folgererbſen — to, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
180 to, gelbe Lupinen 15 to. Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen — to, Rapskuchen — to, iſchku — to, Wolle 
— to, Leinſamen 2 to, Speiſekartoffeln — to, Senf — to, Notklee 
— to, Mais — to, blauer Mohn — to, Setzkartoffeln — to, Fabrik⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh — to, 
Weißklee — to, Gelbklee — to. Schwedenklee — to, Rübſen 3 to, 
Sonnenblumenkuchen 15 to. Raps — to. Roggenabfälle 26 to. 


Bemerkung: gelbfleiſchige Kartoffeln über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 17. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 g/l. 
(125,2 l. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 k. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468 5 g/l. 
(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roaaen 15to 18.60 gelbe Luvinen — to —— 
Roggen 90 0 13.75 Peluſchken — to —.— 
Einheitsgerſte — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Biltoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 0 —.— 
Weizenkleie, gr. — fo —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpretſe: 
Roggen . 18.75—14.00 Wetzenkleie, grob 10.75—11.25 
Standardweizen. 15.25— 15,75 Gerſtenkleie 10.50 —11.25 
a) Braugerſte —.— Winterraps 40.00 — 42.00 
b) Einheitsgerſte 16.25—16.75 Rübſen 8 36.00 —87.00 
e) Sammelgerite 15.25— 16.00 blauer Mohn 34.00—36.00 
Safer as . 15.35-15.75 | Senf . 34.00—36.00 
Roggenm. I A 0-55%, 22,25—22.75 Leinſamen 45.00—47.00 
IB 0-65¼ 20.75—21.25 | Beluichten . . 8.00 — 30. 
10 II 55.70% 15.75-16.25 Wicken 28.00 —30.00 
Roggen Serabella ; ; 12.00 —13.50 
\hrotm.0-95%, 16.25—16.75 | Felderbſen 26.00-30.00 
Rogaen- Viktorigerbſen 30.00 — 82.00 
nachmehl unt. 70. 12.75 13.25 Folgererbſen 256.00 — 29.00 
Weizenm. A 0-20%, 27.75—29.75 Tymothee ger. 45.00 55.00 
5 -45°/, 26.00 —27.00 blaue Lupinen . 9.50—10.25 
IC 0-55%, 25.25 — 26.25 gelbe Lupinen 10.75—11.77 
ID 0-60 % 24.25—25.25 engl. Rayaras . —.— 
TE 0-65%, 23.25—24.25 | Gelbtlee, enthülſt —.— 


Meißklee. 
Rotklee, unger. . 


zz az 2 2 2 2 x 


1045-55 % —.— Rotklee, gereinigt —.— 
II 45-65% 19.75—20.75 | Speiletartoffeln n. Not. 3.00 —3.75 
IE 55-60% —.— Kartoffelflocken . . 11.00-11.50 
IF 55-85% 15.25—15.75 | Leinkuchen . 18,50—19.00 
1G80-55%,  —.— Rapstuhen . 13.25—13.75 

a ITIA65-70°%/, 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. —.— 
Meizenm.IIIB70-75%,12,25—12.75 Fokostuchen 5.00—16.00 
Weizenſchrot⸗ Trodenihnigel . 8.00 —9.00 
nachmehl - 95/ 16.75—17.25 | Roggenitroh, loſe 3.00—3.50 
Roggenkleie 10.50 11.25 Roggenſtroh, gepr. 3.25 —3.75 
Welzenkleie, fein 10.75—11.25 | Netzeheu lole. 8.00—9.00 
Weizenkleie. mittelg. 10.25-10.75 | Sofaſchrot 19.00 19.50 


Fabrikkartoff. p. kg/, — er, Speiſekartoffeln Pommerell. 4.75.00 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, r Roggen; 


mehl, Hafer und Geriten ruhig. Transakkionenzu anderen Bes 
dingungen: 
Roggen 195 to Speiſekartoffel 255 .o | Hafer 30 to 
Weizen 791 to | Fabrikkartoff. — to] Peluſchken — to 
Mahlgerſte — to Saatkartoffe! — 0 | Raps⸗ Schrot — to 
a) Braugerſte 30 to blauer Mohn — to] Rübſenſchrot — to 
b) Einheits⸗, 108 10 | weißer Mohn — to rag — to 
c) Sammel-, 450 Netzeheu — to] Blaue Lupin. — to 
Roggenmehl 111-0 Rotklee — to] Raps — to 
Weizenmehl 78 to Gerſtenkleie — to] Widen — to 
Viktorigerbſen — to Seradella — to] Gelbe Lupinen — to 
Folger⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to Timothee — to 
rbſen —to Senf — to] Sämereien — to 
Roggenkleie 15 0 | Kartoffelflod, — to olle to 
Weizenkleie — to Dreſchſtroh —to | Leinkuchen — to 


Geſamtangebot 1792 to. 


